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SEITE DES
BÜRGERMEISTERS

Sehr geehrte GemeindebürgerInnen 

Bald ist die kalte Jahreszeit auch bei
uns wieder endgültig vorbei. Damit er-
geben sich besonders für unsere Bau-
hofarbeiter wieder neue Schwerpunkte
in der Gemeindearbeit. Der diesjährige
sehr lange Winter war wie bereits in
den zwei Jahren zuvor wieder einmal
einer,  wie  wir  ihn  uns  grundsätzlich
besonders für unsere auf den Winter
ausgerichtete Tourismuswirtschaft wün-
schen. Allerdings sind auch erhebliche
Unannehmlichkeiten und nicht zuletzt

auch Kosten damit verbunden: Etwa
höhere Energiekosten nicht nur für
jeden einzelnen von uns sondern auch
für die Gemeinde sowie Behinderun-
gen bei Bauhofarbeiten und vor allem
immer wieder sehr hohe Schneeräum-
kosten. 
Allein  in  der  Zeit  vom  18.  11.  05
bis zum 31. 12. 05 schneite es an 27
Tagen, sodaß im gleichen Zeitraum
insgesamt 30 Schneeräumtage ver-
zeichnet und natürlich auch bezahlt
werden mussten. Bereits der dritte
Winter in Folge belastet nunmehr das
Budget mit überdurchschnittlichen
Räumkosten.

Das Haushaltsvoranschlag für 2006
ist wie bereits in der letzten Ausgabe
der Dorfzeitung angekündigt von aus-
gesprochener Sparsamkeit geprägt und
soll uns nach den hohen Investitionen
der letzten Jahre wieder ein wenig Luft
verschaffen. Die finanzielle Belastung
der Gemeinden nimmt durch immer
neue Zuständigkeiten und ständige Ko-
stensteigerungen in vielen oft nur sehr
unscheinbaren und kleinen Bereichen

insgesamt ständig zu. An die klassi-
schen und fast schon obligaten Steige-
rungen der Gemeindebeiträge im Sozi-
albereich, im Verwaltungs- oder auch
im Kulturbereich mit immer wieder
neuen Aufgaben hat man sich ja schon
fast gewöhnt. Die Beiträge zur Musik-
schule etwa steigen ständig, und die
Nachmittagsbetreuung in den Pflicht-
schulen wird für den Schulerhalter,
also die Gemeinden, wahrscheinlich
demnächst verpflichtend. Dazu kom-
men noch die regelmäßigen Forderun-
gen   nach   Beitragserhöhungen   im
Gesundheitsbereich (z. B. von Sozial-
sprengeln oder Rettungsorganisatio-
nen). Das digitale touristische Melde-
system sowie den Großteil der Kosten
des künftigen regionalen Planungsver-
bandes, um nur einige Beispiele zu
nennen, haben ebenfalls die Gemein-
den zu tragen. Wenn auch vieles mitt-
lerweile regional gesehen und auch
mitgetragen wird, so bleibt die finanzi-
elle Gebarung entsprechend der Ge-
meindeautonomie, die ja im Sinne von
uns allen erhalten bleiben soll, doch
noch bei der einzelnen Gemeinde.
Viele finanzschwache Orte haben
damit ihre liebe Not und können sich
nur über Gebührenerhöhungen oder
Bedarfszuweisungen helfen. Jedenfalls
ist es keineswegs so, dass sich die Ge-
meinden generell „eine goldene Nase“
verdienen, wie man von verschiedenen
absolut „Unwissenden“ schon gele-
gentlich zu hören und zu lesen be-
kommt. So wichtige Einnahmequellen,
wie die Zuwendungen des Bundes im
Rahmen des Finanzausgleichs, die
Kommunalsteuer oder auch die Er-
schließungskosten sind in ihrer Höhe
immer nur von Jahr zu Jahr und nur
annähernd genau einzuschätzen. 
Die Nachmittagsbetreuung in den
Pflichtschulen wird wie bereits ange-
sprochen von einer Bedarfsgrenze weg
(mindestens 7 Schüler an mindestens 3
Tagen / Woche) für den Schulerhalter,
d.h. die Gemeinden in absehbarer Zeit
verpflichtend sein. Die Bedarfshebun-
gen dafür laufen bereits. Was immer
man davon halten mag: Der zunehmen-
de Bedarf ist eine gesellschaftspoliti-
sche Realität, und die Gemeinden müs-
sen sich damit auseinandersetzen.
Auch die Gemeinde Hochfilzen wird
für den Fall, dass die Nachfrage nach
einer solchen Einrichtung ausreichend
groß ist, für ein entsprechendes Ange-

bot sorgen. Gerade eine kleine Ge-
meinde ist auf Bevölkerungszuwachs
angewiesen und steht dabei im „Wett-
bewerb“ mit angrenzenden größeren
Orten. Daher müssen besonders öffent-
liche soziale Einrichtungen möglichst
ortsnah angeboten werden.
Die regionale Sommerbetreuung im
Kindergarten Fieberbrunn wird es zu
den Bedingungen des Vorjahres eben-
falls wieder geben.

Die leeren ehemaligen Postamtsrä-
umlichkeiten belasten nicht nur die
Gemeindefinanzen sondern lähmen
förmlich das Leben im Gemeindeamts-
gebäude und im Dorfzentrum. Sie
wären nach wie vor (auch teilweise)
äußerst günstig zu vermieten. Zudem
wäre laut Auskunft der Post AG die
Übernahme einer Postpartnerschaft als
Frequenzbringer und als Nebenge-
schäft ebenfalls noch möglich, wenn
auch mittlerweile bereits 1 Jahr seit der
Postamtsschließung vergangen ist.

Die Tourismussaison, die ja etwas zu
vordergründig und wohl nicht ausrei-
chend noch immer nur an den Nächti-
gungszahlen gemessen wird, verlief
aus der Sicht der Gemeinde in diesem
Winter recht zufriedenstellend, wenn
man berücksichtigt, dass in allen Wer-
bezielgebieten Mitteleuropas gerade in
den traditionell besten Wochen tiefster
Winter herrschte und der potentielle
Kunde sozusagen auch zu Hause Win-
tersport betreiben konnte. Dennoch gab
es etwa bei den Loipeneinnahmen
keine großen Einbußen und gerade die
Einrichtungen, die wie der Gästebiath-
lonstand auf Gemeindeinitiative ge-
schaffen wurden, sind von den Gästen
sehr gut angenommen worden. Man
spürt, wie ich glaube, doch die positi-
ven Nachwirkungen der Biathlon WM.
Die Tourismusverantwortlichen, d.h. in
erster Linie der Tourismusverband in
Zusammenarbeit mit der Gemeinde,
aber besonders auch die Unternehmer
und Vermieter selbst sollten mit noch
mehr Engagement und vor allem Ideen
weiterarbeiten. Aus dem von der EU
über „Leader“ geförderten Projekt
„Nordisches Zentrum“ muß durch ge-
zieltes Marketing mehr herauskommen
als nur die Signalisierung des Ortes
und der Region als Biathlon-WM und
Weltcup bzw. Langlaufregion. Die
Bemühungen der Gemeinde um einen
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Großbeherbergungsbetrieb gehen wei-
ter. Die Gespräche mit den Interessen-
ten brauchen aber wie überall auch bei
uns Zeit. Die wichtigste Voraussetzung
für eine weiterhin starke Wintersaison
ist die neue Beschneiungsanlage der
Bergbahn Pillersee, für die noch im
Spätherbst die baulichen Voraussetzun-
gen geschaffen wurden. Die Errichtung
der Anlagen zur Vollbeschneiung der
Buchensteinwand war ein mutiger
Schritt der privaten Liftbesitzer. Die
Gemeinde Hochfilzen unterstützte
daher die Liftgesellschaft in allem, was
zur Wasserfassung und zum Bau des
Pumpwerkes in der Feistenau in unmit-
telbarer Nähe unseres Quellschutzge-
bietes erforderlich war, nach Kräften.
Daß dabei die Sicherheit unserer Was-
serversorgung im Vordergrund stehen
musste, versteht sich von selbst.
Nach dem neuen Tiroler Tourismusge-
setz sind im Aufsichtsrat des regiona-
len Tourismusverbandes „Pillerseetal“
nur mehr 2 Bürgermeister vertreten.
Mein starkes Interesse und Engage-
ment für diesen Bereich machte es
durch einen einstimmigen Beschluß
der Bürgermeister im Planungsverband
möglich, dass ich zusammen mit BM
Heinz Kienpointner/ Waidring weiter-
hin die Interessen der Gemeinden des
Pillerseetales im Aufsichtsrat des Tou-
rismusverbandes vertreten kann.

Am 21.03.06 wurde der von der Lan-
desregierung verordnete Planungsver-
band 36, der das Pillerseetal mit den 5
Gemeinden umfasst, gegründet. Wie be-
reits in einer früheren Dorfzeitung aus-
geführt, stehen wir voll dazu, sowohl
in raumordnerischer Hinsicht als auch
darüber hinaus in vielen anderen, alle
Gemeinden betreffenden Angelegen-
heiten noch enger mit den Nachbarge-
meinden zusammenzuarbeiten. Der
Planungsverband bietet die Plattform
dazu. Die operative Abwicklung er-
folgt über das bei uns bereits bestens
funktionierende Regionalmanagement
(Regiotech), das aus „Leader“ hervor-
gegangen ist. So gehört dem engeren
Planungsverbandsauschuß neben den 5
Bürgermeistern der Region auch Dr.
Daniel Wibmer als kooptiertes Mit-
glied und Schriftführer an. Als Ob-
mann des Planungsverbandes wurde
von der Bürgermeistern der Region
einstimmig BM Leo Niedermoser / St.
Jakob gewählt.

Wie bereits bekannt, ist die EU-geför-
derte Regionalentwicklung auch nach
Ablauf der „Leader plus“ Periode wei-
terhin – wenn auch unter geänderten
Rahmenbedingungen – bis 2013 gesi-
chert. Das Leader- und Regionalma-
nagement hat es in hervorragender Zu-
sammenarbeit mit den Gemeinden und
anderen Akteuren der Region verstan-
den, besonders in der Periode ab 2000
ein großes Projektvolumen von ca 6,2
Mio Euro abzuwickeln und damit für
die Region Fördergelder im Ausmaß
von 3,7 Millionen Euro zu lukrieren.
Dazu sei mir eine Bemerkung erlaubt:
Das sind aus unserer EU-Mitglied-
schaft resultierende, sozusagen haut-
nahe Chancen und Möglichkeiten, die
man bei aller zum Teil auch berechtig-
ten und gerade in letzter Zeit in „Mode“
gekommener EU-krititischer Haltung
in der endgültigen Beurteilung schon
auch berücksichtigen sollte. Unsere
„Leader Region“ ist die Vorzeigeregion
im gesamten Bundesland und weit dar-
über hinaus. Der „Leader“-Beauftragte
Dr. Daniel Wibmer ist auch auf der
Ebene der Landesregierung ein gefrag-
ter Berater in Sachen Regionalentwick-
lung. Allen Beteiligten ein herzliches
Dankeschön für die geleistete Arbeit!

Bereits jetzt möchte ich darauf hinwei-
sen, dass voraussichtlich im Jänner
2007 die Stelle eines Gemeindebe-
diensteten im Verwaltungsbereich
frei wird bzw. voraussichtlich im
Herbst d. J ausgeschrieben wird. Viel-
leicht gibt es schon die eine oder ande-
re interessierte Person, die sich mit
dem Gedanken trägt, sich für eine in-
teressante Tätigkeit im Verwaltungsbe-
reich zu bewerben.

Zum  Schluß  möchte  ich  unseren  er-
folgreichen Wintersportlern, allen
voran Romed Baumann, dem neuen Ju-
niorenweltmeister in der alpinen Kom-
bination und mehrfachen Medaillenge-
winner sowie Dominik Landertinger,
dem 2 fachen Medaillengewinner bei
der Biathlon- Jugendweltmeisterschaft
im Namen der gesamten Bevölkerung
auf das herzlichste gratulieren und
ihnen für die Zukunft vor allem Glück
und Gesundheit als Basis für weitere
Erfolge wünschen! Wir können stolz
auf sie sein!

Dr. Sebastian Eder, Bürgermeister

Kinderbetreuungs-/
Pflegeeinrichtungen

Die Gemeinde Fieberbrunn ist Stand-
ortgemeinde und für die Verwaltung
und auch Erhaltung des Altenwohn-
und Pflegeheims, das von den Piller-
seetalgemeinden (ausgenommen Wai-
dring) belegt werden kann, verantwort-
lich. Seit eineinhalb Jahren ist die
Neugestaltung des Pflegeheims – in
welcher Form  auch  immer  –  Thema
bei den regelmäßigen Bürgermeister-
konferenzen. Noch in diesem Jahr soll-
ten wir in die Planungsphase eintreten.

Nachstehend zu diesem Thema ein Ar-
tikel aus der Gemeinde Fieberbrunn:
Kinderbetreuungs- und Pflegeein-
richtungen – die Pläne und Anforde-
rungen an unsere Zukunft: 
Die niedrige Geburtenrate, die höhere
Lebenserwartung, Eltern, die beide ar-
beiten wollen oder müssen und auch
die Zuwanderung (Alterswohnsitze,
Unterricht für Kinder ohne Sprach-
kenntnisse) werden unsere Gesell-
schaft stark verändern – wohin werden
wir uns im Pillerseetal entwickeln?
Sieht man auf die Progronosen der
Wirtschaftsforschungsinstitute, sind
die Rahmenbedingungen für die Ge-
meinden nicht gerade berauschend.
Eine lang herbei gesehnte Konjukturer-
holung will sich nicht so recht einstel-
len, und die wichtigste Einnahmequelle
der Gemeinden, die Ertragsanteile wer-
den, wenn es gut geht, stagnieren oder
sogar sinken. Auf der anderen Seite
werden 2 wichtige Ausgabenbereiche
im Sozial- und Gesundheitsbereich in
ihren Kosten weiter steigen.

1. Die Kinderbetreuung:
Eine nicht zu unterschätzende Heraus-
forderung trifft die Gemeinden im Be-
reich Betreuung von Kindern in Kin-
dergärten, Schulen und anderen
Kindertageseinrichtungen. Die Nach-
frage an Nachmittagsbetreuung resul-
tiert einerseits aus dem verstärkten
Wunsch der Eltern, sowohl den Beruf
als auch die Familie miteinander zu
vereinbaren, andererseits aus der stei-
genden Zahl der Scheidungen und Al-
leinerziehenden. Mit der Krabbelstube
Pezibär unterstützt z.b. die Gemeinde
Fieberbrunn in unserer Region seit Jah-
ren eine private Kindertageseinrich-
tung, bei der vor allem Kleinkindern,
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aber nötigenfalls auch größeren Kin-
dern eine Ganztagesbetreuung ermög-
licht wird. Die Veränderung unserer
Gesellschaft wird in absehbarer Zeit
auch das Angebot eines Ganztageskin-
dergartens mit Mittagstisch erforder-
lich machen.
Ab dem Schuljahr 2006/2007 soll in
den Pflichtschulen die Möglichkeit
einer Nachmittagsbetreuung, mög-
lichst mit Mittagstisch, eingerichtet
werden. In der Hauptschule Fieber-
brunn scheint die Umsetzung das ge-
ringste Problem zu sein, weil bei der
Sanierung in den letzten 4 Jahren auch
eine neue, große Küche angeschafft
wurde, um die uns mittlerweile schon
viele andere Gemeinden beneiden. 
Die Volksschule in Hochfilzen etwa
könnte wenigstens die räumlichen Vor-
aussetzungen bieten.
Alles in allem wird der Wandel unserer
Gesellschaft, in der schon heute viele
Eltern zu wenig Zeit für ihre Kinder
haben, letztenendlich auch große Inve-
stitionen der Gemeinden erfordern. 

2. Betreuungs- und Pflegeeinrichtungen:
Die Menschen in unserem Land wer-
den immer älter. Die Kapazitäten des
Altenwohn- und Pflegeheimes sind
mittlerweile zu klein. Sowohl das
Raumangebot als auch die Einrichtung
entsprechen in vielen Bereichen nicht
mehr dem Standard. Neue kosteninten-
sive Angebote, wie ein Pflegeheim, be-
treutes Wohnen und Einrichtungen der
Tagespflege sowie andere Betreuungs-
einrichtungen sind gefragt. Der Wandel
ist voll im Gange und erfordert ein ra-
sches Handeln der politischen Ver-
wantwortungsträger.
Nach wie vor ziehen die meisten pfle-
gebedürftigen Menschen dank der aus-
gezeichneten Arbeit des Gesundheits-
und Sozialsprengels die Hauspflege
vor. Wie wird das aber in 10 oder 20
Jahren sein? Die Heiratsgewohnheiten
ändern sich, der Anteil an kinderlosen
Frauen steigt, die Scheidungsraten stei-
gen, die Kinder haben ihre Arbeitsplät-
ze nicht mehr am Wohnort der Eltern.
Der Anteil jener Menschen, die sich zu
Hause um ihre Angehörigen kümmern
können, wird von Jahr zu Jahr sinken. 
Neben der Standortfrage wird auch die
Frage der richtigen Dimensionierung
zentraler Punkt für eine nicht zu teure
und gleichzeitig möglichst gute und
langfristige Versorgung sein.

der Entscheidungsfindung wirklich
schwierige Bauvorhaben auch mit
möglichst viel Eigenkapital schnell in
Angriff genommen werden kann.

Auch die Meinung der Vertreter der
Gemeinden des Pillerseetales ist ge-
fragt. Die Fieberbrunner Verantwortli-
chen  freuen  sich  über  konstruktive
Reaktionen und Stellungnahmen, die
uns die Entscheidungsfindung über den
Standort erleichtert. 

Wenn alle Argumente zusammenge-
fasst werden, zeigen sich in nächster
Zeit folgende Notwendigkeiten:
• Ganztageskindergarten mit Mittags-
tisch
• Nachmittagsbetreuung in den Schu-
len mit Mittagstisch und entsprechen-
den Freizeiteinrichtungen
• Pflegeheim, betreutes Wohnen, Ta-
gespflege und Integration des Sozial-
sprengels

Die Gemeinde Fieberbrunn hat in den
letzten 20 Jahren Stück für Stück vor-
sorglich einen Großteil das Kinoareals
angekauft (das letzte Grundstück im
Jahr 2005). Wenn man diesen Standort
wählt, spart man sich teure Grund-
stückskosten. Es bleiben aber noch
weitere Fragen, die untersucht werden
müssen:
1. Ist das der ideale Standort oder gibt
es noch andere Alternativen?
2. Wie sieht die Finanzierung aus?
Die Finanzierbarkeit eines so großen
Projektes ist ein schwieriges Thema;
sie erfolgt zwar mit großzügigen
Wohnbauförderungsmitteln, ist jedoch
so geregelt, dass die Rückzahlungen
nach 10 Jahren in 5 Jahresschritten dra-
stisch ansteigen; von den zuständigen
Stellen vermag aber heute noch nie-
mand zu sagen, wie sich die Gemein-
den die Rückzahlungen nach 15 oder
20 Jahren überhaupt noch leisten kön-
nen? Die einzige Antwort dazu ist ein
Achselzucken.
3. Welche Lösungen gibt es dann für
den bestehenden Fieberbrunner Kin-
dergarten und für das bestehende Al-
tenwohn- und Pflegeheim?  
Soll nicht doch versucht werden, das
bestehende Altenwohnheim weiterhin
als Betreuungseinrichtung zu nutzen;
z.B. für betreutes Wohnen? Die Nähe
zum Zentrum und zur Kirche sprechen
eigentlich dafür. Das würde dann aber
wieder heißen, weg vom Denken „alles
unter einem Dach“.
Auch wenn die Angelegenheit drängt,
darf man nicht den Fehler machen, den
Planungszeitraum zu kurz anzusetzen,
denn Fehler bei der Planungsphase
sind kaum wieder gut zu machen. Die
Planungsarbeit beginnt im heurigen
Jahr, die Gemeinden werden spätestens
ab dem folgenden Jahr Geld für dieses
Projekt beiseite legen müssen und an-
dere Investitionen nach hinten ver-
schieben,  damit dieses  große  und  in



APRIL 2006 SEITE 5

AMTLICHE 
MITTEILUNGEN

Gemeinderats-
beschlüsse  
Dezember 2005 
bis März 2006

12. Dezember 2005
■ Einrichtung einer Postabholstelle
–  Als Serviceleistung für die Gemein-
debürger soll die Möglichkeit geschaf-
fen werden, nicht zustellbare Postsen-
dungen (Einschreiber/Pakete) im
Gemeindeamt während der Amtsstun-
den zur Abholung bereitzuhalten. Der
Gemeinderat genehmigt mehrheitlich
die probeweise Einrichtung einer sol-
chen Abholstelle.
■ Landwirtschaftsförderung –  Auf
Antrag des Ortsbauernrates genehmigt
der Gemeinderat einstimmig die Aus-
zahlung der noch zur Verfügung ste-
henden Landwirtschaftsförderung für
das Jahr 2005 lt. vorgelegter Auszah-
lungsliste des Ortsbauernrates.
■ Wahlrecht ab 16 –  Der Gemeinde-
rat genehmigt mehrheitlich eine Petiti-
on zur Einführung des „Wahlrechtes
mit 16“ bei Kommunal-/Landtagswah-
len.
■ Vereinsförderungen –  Der Ge-
meinderat genehmigt einstimmig die
Auszahlung von Baukostenzuschüssen
in Höhe von € 2.000 für den Fuß-
ballclub (Neubau Kabinengebäude)
sowie von € 3.000 für den Eisschützen-
verein (Neubau Eisschießbahn im
Bachl).
■ Förderprojekt Nordisches Zentrum
Der Gemeinderat genehmigt mehrheit-
lich die Freigabe der finanziellen Mit-
tel zur Vorfinanzerung des Förderpro-
jektes (Info-Tafel, Biatron und
Gästebiathlon) im Gesamtbetrag von €
22.000. Die Förderungen durch EU
und die Beiträge des TVB sind im
Jahre 2006 zu erwarten.
■ Vergnügungssteuer  – Auf Antrag
der „Austria Ski“ (ÖSV) genehmigt
der   Gemeinderat   einstimmig  den
Verzicht auf die Einhebung der Verg-
nügungssteuer (normal 10% des Ein-
trittsentgeltes) aus den Biathlonveran-
staltungen (Biathlon-Weltcup und
Weltmeisterschaft).
■ Nahversorgerprämie – Der Ge-
meinderat genehmigt einstimmig die

Bereitstellung eines Beitrages um Zu-
erkennung einer Kleinunternehmerför-
derung an die Firma Maier OHG/Adeg.

19. Januar 2006
■ Vereinsförderung  – Der Gemein-
derat genehmigt einstimmig die Bereit-
stellung eines Baukostenzuschusses in
Höhe von € 500,– an den Ski-Club (Er-
weiterung Zielhaus). 
■ Ausfinanzierung Kulturhaus/LL-
Zentrum  – Nach Vorliegen der Aus-
schreibungsangebote zur Restfinanzie-
rung der Investitionen (€ 150.000) im
Zusammenhang mit dem Kulturhaus-
umbau /Errichtung Langlaufzentrum lt.
Finanzierungsplan genehmigt der Ge-
meinderat die Darlehensvergabe an den
Bestbieter Bank-Austria/CA.
■ Haushaltsvoranschlag 2006  – Der
Gemeinderat genehmigt einstimmig
den vorliegenden Haushaltsvoran-
schlag für das Jahr 2006 mit Einnah-
men/Ausgaben im ordentlichen Haus-
halt in Höhe von € 1,643.300 und mit
Einnahmen/ Ausgaben im außerordent-
lichen Haushalt in Höhe von € 35.000
somit insgesamt € 1,678.300  (siehe
sep. Ausführung).

15. März 2006
■ Bebauungsplan Regio-Tech  – Der
Gemeinderat genehmigt einstimmig
folgenden Beschluß:
„Der Entwurf über die Erlassung eines
allgemeinen und ergänzenden Bebau-
ungsplanes für den Bereich des Grund-
stückes  81/16,  KG  Hochfilzen,  lt.
planlicher Darstellung des Raumpla-
nungsbüros Lotz&Ortner, Innsbruck,
wird gemäß § 65 Abs. 1 Tiroler
Raumordnungsgesetz (TROG 2006) ab
17.3.2006 durch vier Wochen hindurch
während der Amtsstunden im Gemein-
deamt  Hochfilzen  zur  allgemeinen
Einsicht aufgelegt. Falls während der
Auflagefrist keine Einwendungen vor-
gebracht werden, gilt der gegenständ-
liche Bebauungsplan im Sinne des § 65
Abs. 2 als erlassen“.
■ Gästemeldewesen  – Der Gemein-
derat genehmigt einstimmig die Freiga-
be der finanziellen Mittel zur Anschaf-
fung eines neuen Programmes für das
Gästemeldewesen bei der Firma Kuf-
Gem in Höhe von € 1.800 (€ 2.800 ab-
züglich Beitrag TVB € 1.000).
■ Dienstbarkeitsvertrag  – Der Ge-
meinderat genehmigt einstimmig die
Unterzeichnung des vorliegenden
Dienstbarkeitsvertrages im Zusam-

menhang mit der Errichtung des Pump-
werkes für die Beschneiungsanlage der
Bergbahn bzw. der Führung von Lei-
tungen durch das Grundstück der ge-
meindeeigenen Wasserversorgungsan-
lage. Auf die Formulierung der Punkte
bezüglich Quellsicherheit/Rechtsnach-
folge/Gleichwertigkeit wurde hoher
Wert gelegt.
■ Planungsverband 33/Pillerseetal  –
Als Vertreter der Gemeinde Hochfilzen
in das neu zu wählende Prüfungsorgan
wurde Vbgm. Ing. M. Danzl nominiert.
■ Jahresrechnung 2005  – Nach Auf-
lage und Vorprüfung durch den Über-
prüfungsausschuß genehmigt der Ge-
meinderat unter Vorsitz von Vbgm.
Ing.M.Danzl einstimmig die Jahres-
rechnung 2005 mit einer Einnahmen-
vorschreibung von € 1,871.728 und
einer Ausgabenvorschreibung von €

1,788.614, somit einem Überschuß von
€ 83.114 im ordentlichen Haushalt. Der
außerordentliche Haushalt ist mit Ein-
nahmen/Ausgaben in Höhe von €

399.507 ausgeglichen. Dem Bürger-
meister wird gemäß § 107 TGO die
Entlastung erteilt.

Aufgefundene oder
vermißte Haustiere
Wenn ein Haustier, sei es ein Hund
oder eine Katze aufgefunden oder
vermißt wird, ist das örtliche Ge-
meindeamt, neben der Polizei, oft
eine der ersten Anlaufstellen für
verzweifelte Tierhalter.
Zur vielleicht rascheren Auffin-
dung des Tieres wurde eine Inte-
netdatenbank eingerichtet, und
zwar
www.tiersuche.at .
www.tiersuche.at  ist die größte
Datenbank in Österreich, in der
vermißte und aufgefundene Tiere
kostenlos von jedermann einge-
stellt werden können – Tiersu-
che.at ist eine nichtkommerzielle
Seite.
Ebenso können auf dieser Seite
Tiere aus Notfällen vermittelt wer-
den.
Tiersuche.at kann pro Monat etwa
80.000 Besucher verzeichnen und
wurde bereits im Jahre 2004 vom
BMfI den Polizeidienststellen in
ganz Österreich für obige Fälle
empfohlen.
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Wichtige Termine 
und Öffnungszeiten
Gemeindeamt / Amtsstunden:
Montag bis Freitag         
7.15 Uhr bis 12.00 Uhr
Mittwoch nachmittags   
13.30 Uhr bis 17.00 Uhr

Sprechstunden des Bürgermeisters:
Dienstag bis Freitag        
10.00 Uhr bis 12.00 Uhr
und nach Vereinbarung

Öffentliche Müllabfuhr /
Lobbe-MTU:       
14-tägig jeden 2. Freitag / jew. in 
gerader Kalenderwoche

Öffnungszeiten Recyclinghof:
jeden Mittwoch nachmittags jeweils
von 16.00 bis 19.00 Uhr

Sperrmüllsammlung:
am 10. Mai 2006 im Recyclinghof
(von 9.00 bis 11.00 Uhr)

Problemstoffsammlung:
am 20. Mai 2006 im Recyclinghof
(von 9.00 bis 11.00 Uhr)

Altkleidersammlung:
sep. Ankündigungen beachten

Strauchschnittsammlung:
zu den Öffnungszeiten im 
Recyclinghof

Sprechtage / SVA und PVA
SVA d. gew.Wirtschaft,
Kitzbühel, J.-Herold-Straße 12
jew. Freitag, 7. April, 5. Mai, 2. Juni,
7. Juli 2006  (9.00 bis 13.30 Uhr)
Zell am See, Schulstraße 14
6./20. April, 4./18. Mai, 1./14. Juni,
5./20. Juli 2006 (jeweils von
8.00–12.00 und 13.00–15.00 Uhr

PVA der  Arbeiter/Angestellten,
Kitzbühel, Rennfeld 13
jeden Montag  (8.30 bis 12.00 Uhr)
St. Johann i. T., Bahnhofstraße 5
jeden Montag  (13.30–15.30 Uhr)
Saalfelden, Mittergasse 5
am 10./24. April, 8./22. Mai, 12./26.
Juni, 10./24. Juli 2006 (8.00–11.00
Uhr)
Zell am See, Ebenbergstraße 1 
jeden Montag (13.00–15.30 Uhr)     

Änderungen vorbehalten! / tx
Andere Stellen siehe ggf. Anschlag auf der
Amtstafel!

Bauhof

Das von der Gemeinde im letzten Jahr
gekaufte Schneeräumgerät war ange-
sichts unseres bescheidenen Budget-
rahmens eine große Investition, die
wohl überlegt werden musste. Wir
glauben aber, dass sich dieses Fahrzeug
bereits in den ersten Monaten bestens
bewährt hat, weil wir jetzt in der Lage
sind, auf gewisse Situationen und Er-
fordernisse im Winterdienst selbst
rasch zu reagieren. Die Fremdräumzei-
ten konnten – allerdings unter der un-
verhältnismäßig hohen Betriebsstun-
denanzahl des eigenen Gerätes – im
Vergleich zu den Vorjahren doch er-
kennbar reduziert werden. Berücksich-
tigt man (wenn auch entgegen betriebs-
wirtschaftlichen Überlegungen), dass
die Gemeindebediensteten als Fahrer
ohnehin zur Verfügung stehen und das
Fahrzeug zu 2/3 gefördert wurde, so
müsste sich doch ein gewisser Einspar-
effekt ergeben.

Der Winter 2005/2006 lag, obwohl es
an 60(!) Tagen geschneit hat, in Bezug
auf die gefallene und gemessene
Schneemenge mit 8 Meter nur gering
über dem langjährigen Durchschnitt.
Allerdings blieb der Schnee durch die

tiefen Temperaturen und dadurch, dass
es kaum Tauwetterperioden gab,
durchwegs liegen. Die Anforderungen
an Gemeinde, Gemeindearbeiter und
natürlich auch an jeden einzelnen Ge-
meindebürger in Bezug auf die
Schneeräumung waren dementspre-
chend hoch!

Zu Martin Perterer, der seit Jänner
2006 im Dienste der Gemeinde steht,
gesellte sich Trixl Andreas Anfang Jän-
ner als Ersatz für Michael Pletzenauer,
mit dem Anfang Februar das Dienst-
verhältnis gelöst wurde. Ich danke ihm
im Namen der Gemeindevertreter und
der Gemeindebürger auf diesem Weg
für seine 18 Jahre lange Arbeit für die
Gemeinde Hochfilzen.
Beide neuen Gemeindearbeiter sind
hervorragende Fachkräfte, die sich in
ihren unterschiedlichen Berufen
(Tischler, Elektriker bzw. Computer-
techniker) abseits der Routinearbeit im
Bauhofbereich ideal ergänzen können.

S.E.
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Richtlinien Brenn-
mittelaktion 06

Die Brennmittelaktion beginnt am
1. April und endet am 31. August
2006.

Die Einkommensgrenzen für die 
Aktion betragen:
• € 670,– für Alleinstehende
• € 1.020,– für Ehepaare bzw. Lebens-
gemeinschaften

Zur Antragstellung berechtigt sind 
Bezieher von
• Alterspension mit Bezug der Aus-
gleichszulage
• Witwenpension mit Bezug der Aus-
gleichszulage
• Invaliditätspension mit Bezug der
Ausgleichszulage
• Pensionsvorschuss

Angerechnet werden
• Unfallrenten
• Kriegsopferrenten
• Pensionen aus dem Ausland
• Waisenpensionen
• Unterhaltszahlungen
• Sonstige Einkommen

Nicht angerechnet werden
• Pflegegeld
• Familienbeihilfe

Möglich ist der Bezug von
• € 75,– Baranweisung
• 175 kg Union-Briketts
• 270 kg Holzbriketts

Anträge sind beim Gemeindeamt bis
spätestens 15. Mai 2006 einzubringen!

Quelle: Tiroler Hilfswerk, 6020 Innsbruck

Obstbaumpflanz-
aktion Frühjahr 06

Der Landesverband der Tiroler Obst-
und Gartenbauvereine „Grünes Tirol“
ist mit der Idee einer landesweiten
Obstbaumpflanzaktion an das Land
Tirol/den Landeshauptmann herange-
treten.
Ziel dieser Aktion ist die Auspflanzug
von rund 5.000 Obstbäumen, die früher
in vielen Gemeinden Tirols den Cha-
rakter des Ortsbildes maßgeblich mit-
gestaltet haben.
Baumaßnahmen, Änderung in der Be-
wirtschaftung  und  vor  allem  auch
notwendige Rodungen feuerbrandbe-
fallener Bäume haben den Obstbaum-
bestand spürbar reduziert. Nun sollen
nach altem Vorbild hauptsächlich
Halb- und Hochstammbäume gepflanzt
werden, die neben der Obsterzeugung
auch für das Ortsbild und für die Vo-
gelwelt eine wichtige Bedeutung
haben.
Diese Initiative wird erst durch das
private Engagement der Gartenbesitzer
möglich. Der Landes-verband der Tiro-

Sammelaktion 
für Althandys

Im Bau-/Recyclinghof sind seit kurzem
grüne Sammelbehälter für Althandys
aufgestellt.

Jede volle Box wird von uns direkt
über eine kostenlose Hotline oder über
Internet gemeldet und vom Paketdienst
binnen 48 Stunden abgeholt. Mit etwa

ler Obst- und Gartenbauvereine „Grü-
nes Tirol“ wird sich dafür einsetzen,
dass über die örtlichen Obst- und Gar-
tenbauvereine ausreichend Interessen-
ten gefunden werden können, die an
dieser sinnvollen Aktion teilnehmen.
Die Organisation und Beratung über-
nehmen die Obst-  und Gartenbauver-
eine gemeinsam mit dem Tiroler
Baumwärterverband und werden auch
die notwendigen Informationen für die
Öffentlichkeit aufbereiten.
Vom Land Tirol liegt die Zusage vor,
sich mit einer finanziellen Unterstüt-
zung im Ausmaß eines Drittels der Ko-
sten  für  die  Bäume  am  Projekt  zu
beteiligen. Nach derzeitigen Kalkula-
tionen werden die Jungbäume zum
Preis von € 18,-- abgegeben.
Die Gemeinden werden eingeladen,
ebenfalls ein Drittel der Kosten für die
Bäume zu übernehmen.
Die Gemeinde Hochfilzen hat sich die-
ser Aktion angeschlossen und fördert
die Obstbaumpflanzaktion im Frühjahr
mit einem Beitrag von € 6,-- je ge-
pflanztem Jungbaum.
Die Abrechnung erfolgt auf Antrag der
Gartenbesitzer bis 30. Juni 2006.

einen Teil dieser Geräte für einen guten
Zweck zu sammeln.

Für jedes gesammelte Althandy (ob
funktionierend oder nicht) erhält das
Österreichische Rote Kreuz einen Be-
trag von € 1,50. Bis Ende 2005 konnten
bereits mehr als 40.000 Euro an das
ÖRK überwiesen werden. Die Samm-
lung wird im Jahre 2006 weiter ausge-
baut.

gleicher Post erhalten die Sammelpart-
ner eine leere Box zum Weitersam-
meln.

Die gesammelten Altgeräte werden
von der Firma Pikko-bello Handels
GmbH., Mayrhofen, verwertet und/
oder fachgerecht entsorgt.

Bemerkenswert ist, dass in Österreichs
Haushalten ca. 6–7 Millionen alte Mo-
biltelefone lagern. Bitte helfen Sie mit,
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Schneller, höher, stärker – so lautet die höchste Devise im
Spitzensport. Auf den jungen Hochfilzener Romed Bau-
mann trifft sie hunderprozentig zu. Als Juniorenweltmeister
in der Kombination ist er auf dem besten Weg in den Skio-
lymp. Von seinem Fanclub wurde er gebührend gefeiert.
Romeds Leistungsbilanz kann sich sehen lassen: So holte er
nicht nur Gold in der Kombination (Abfahrt, Slalom, und
Riesenslalom), sondern auch jeweils Silber in den Einzelbe-
werben Slalom und Abfahrt bei den Juniorenweltmeister-
schaften in Quebec (Kanada). Im Riesenslalom fuhr auf den
5. Rang. Im Europacup liegt er in der Abfahrt auf Platz 1, in
der Gesamtwertung auf Platz 4 und im Slalom auf dem 7.
Platz. Seine konstant sehr guten Leistungen sind die Basis
für einen fixen Startplatz im Abfahrtsweltcup der kommen-
den Saison.
Als Allrounder hatte er ein umfangreiches Programm zu ab-
solvieren, bis Ende der Saison fuhr Romed rund 50 Rennen.
In der FIS-Weltrangliste ist er als schnellster Junior in drei
Disziplinen unter den besten 100 der Welt, was wiederum
gute Startnummern bei seinen Rennen bedeutet: In der Ab-
fahrt liegt er auf Platz 45, im Slalom auf dem 56. Rang, im
Riesenslalom ist er 49. und im Super–G belegt er Platz 122.
Sein jüngster Erfolg (bei Redaktionsschluss! Anm. der Re-
daktion)  ist ein Sieg in der Europacup-Abfahrt in Alten-
markt/Flachau, zweite Plätze gab es nicht nur in Kanada,
sondern auch in der Europacup-Abfahrt in Saalbach im Fe-

bruar, in Veysonnaz (Schweiz) und in Sella Nevea (Spanien)
sowie bei einem weiteren FIS-Rennen im Slalom.
In Pozza di Fassa (Italien) holte er sich im Jänner den 3.
Stockerplatz im Europacup-Slalom, einen Sieg im Riesen-
torlauf in Gerlitzen sowie viele Top Ten-Platzierungen bei
Europacup- und FIS-Rennen.
Die Last der Matura hat der 20jährige Zeitsoldat inzwischen
von seinen Schultern und kann sich ausschließlich auf seine
Sportkarriere konzentrieren.
Der Erfolg und der zunehmende Bekanntheitsgrad haben
Romed in keiner Weise zum Negativen verändert. Die Re-
daktion der Dorfzeitung gratuliert ihm herzlich, wünscht
alles Gute für die Zukunft und dass er unverletzt bleiben
möge!
Am 24. 03. empfing der Fanclub den 3-fachen Medaillenge-
winner Romed Baumann auf dem Liftgelände in Warming.
Dabei stellten sich im Namen der Gemeindevertretung auch
Bürgermeister Eder und Sportreferent  Helmuth Perterer als
Gratulanten ein und überreichten dem erfolgreichen Sportler
als Anerkennung seiner großartigen sportlichen Leistungen
ein  aus   einer   Fotografik   und   Gutscheinen   bestehen-
des Geschenk der Gemeinde. 
Wichtig: Romeds Fanclub hat eine Homepage eingerichtet:
www.romedfans.at

kfk

RRoommeedd  BBaauummaannnn

Juniorenweltmeister in der Kombination
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Fam. Baumann mit Fanclub-Ausschuß
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Fanclub beim Hahnenkammrennen 2006
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Im Alter von 9 Jahren begann Domink Landertinger beim
HSV Hochfilzen mit dem Biathlonsport und war mit seinen
Kameraden und Trainern schon bald recht erfolgreich.
Mittlerweile richtet dieser erstaunliche 18 Jahre junge Mann
seine Lebensweise vollkommen auf seinen Sport aus und
opfert dafür viel von dem, was junge Leute in seinem Alter
für selbstverständlich und unentbehrlich halten!
Noch ein weiteres Jahr absolviert er seine Wettkämpfe auf
nationaler und internationaler Ebene in derJugendklasse, in
der  er  schon  zur  absoluten  Weltklasse  zählt. Selbst  beim
Junioreneuropacup, an dem er ebenfalls bereits teilnehmen
kann, zählt er schon zur Elite und somit wohl bald zu den
absoluten Sieganwärtern.
Besonders auch seine jüngsten Erfolge können sich sehen
lassen: 3. im Einzel über 12 km sowie 2. in der Staffel (zu-
sammen mit Sven Grossegger und Daniel Salvenmoser) bei
den Jugend- und Juniorenweltmeisterschaften 2006 in den
USA.

Somit ist sein Ziel, Weltcupläufer im Biathlon WC-Zirkus
zu werden, ganz klar und durchaus realistisch. Er verfolgt es
mit Ehrgeiz und mit einer für einen jugendlichen Athleten
erstaunlichen Konsequenz – dies noch dazu in einer Sport-
art, die wie alle Ausdauersportarten enorm viel Trainingszeit
erfordert und die nahezu gesamte Freizeit eines Athleten in
Anspruch nimmt.
Trainingszeiten von ca. 16–17 Stunden / Woche (ohne Vor-
und Nachbereitung) – in der Aufbauphase zwischen Mai und
den ersten Rennen im Spät-Herbst bedeuten eine enorme
Belastung für einen Jugendlichen mitten in Wachstum und
Entwicklung.
Dazu kommen natürlich noch Zeiten für Berufsschule und
Arbeit in der Werkschule bzw. im landeseigenen Lehrbe-
trieb, der im Rahmen des „Nordischen Ausbildungszen-
trums“ in Eisenerz/Steiermark geführt wird. 10 jugendliche
Biathleten und somit der Großteil der heimischen Jugende-
lite werden dort ausgebildet. Dominik erlernt in der Steier-

DDoommiinniikk  LLaannddeerrttiinnggeerr

Biathlon ist sein Leben!
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mark in 3–41/2 Jahren den Beruf eines Maschi-
nenbautechnikers. Viel Zeit geht natürlich
auch durch Anfahrten zu Training, Rennen und
Ausbildungszentrum verloren. Ohne Ganzjah-
restraining geht heute überhaupt nichts mehr!
Radfahren (Mountainbike und Straßenfahren),
Cross- und Berglauf, Schiroller- sowie Kraft-
training und dazwischen natürlich ständiges
Schießtraining in Ruhe und unter Belastung
überbrücken die schneefreie Zeit, in der nahe-
zu täglich stundenlang besonders die Grundla-
genausdauer trainiert wird. Im Spätherbst bzw.
vor den ersten Rennen wird die Intensität der
Trainingseinheiten unter gleichzeitiger Reduk-
tion des Umfangs noch einmal gesteigert, um
gleichsam Rennbedingungen zu imitieren.
Lediglich unmittelbar nach der Rennsaison im
April macht Dominik eine 3wöchige absolute
Trainingspause, die dann allerdings mit Arbei-
ten und Lernen ausgefüllt ist.
Dennoch – bei ihm gibt es kein Jammern! Be-
stens betreut vom Betreuerstab rund um ÖSV-
Nachwuchstrainer Franz Berger jun., dem er
wie seinem HSV-Trainer Maier Peter großes
Vertrauen entgegenbringt, bestreitet er stets gut motiviert
das umfangreiche Training und die zahlreichen Rennen. Wie
in vielen anderen Sportarten scheint besonders auch hier die
Einbindung des jugendlichen Athleten in ein Geflecht, beste-
hend aus Schiverband, beruflichem Ausbildungszentrum und
Elternhaus, die Voraussetzung und der Schlüssel zum Erfolg
zu sein. So steht seine gesamte Familie in ganz besonderem
Maß hinter ihm. Sie hat ihn von allem Anfang an gefördert,
ohne jemals Leistungsdruck, den er sich allerdings immer
selbst auferlegt hat, ausgeübt zu haben. 
Die jugendliche Biathlonszene in Österreich ist zwar klein,
aber wie die internationalen Ergebnisse zeigen, gut! Was
aber nicht darüber hinwegtäuschen kann, dass die Breite an
Hobby und Leistungssportlern in dieser interessanten und
anspruchsvollen Sportart in allen Altersstufen doch zu wün-
schen übrig lässt! Diese komplexe Sportart, die ja aus 2 völ-
lig verschiedenen Bewerben besteht, stellt hinsichtlich Pla-
nung, Trainingssteuerung und Trainingsanalysen höhere
Anforderungen an Trainer und an die Sportler selbst als an-
dere singuläre Sportarten.
Dominik scheint besonders über die sportwissenschaftlichen

Besonderheiten seiner Sportart bestens informiert zu sein
und zeigt auch in dieser Hinsicht eine erstaunliche Reife.
Man kann nur hoffen, dass das große Interesse am Biath-
lonsport besonders auch in Deutschland erhalten bleibt, und
unsere Athleten im Sog unserer starken Nachbarn immer
wieder außergewöhnliche Leistungen bringen können.
Der Abschluß der Berufsausbildung und weiterhin Leistun-
gen an der Spitze sowohl in seinem letzten Jahr in der Ju-
gendklasse als auch dann bei den Junioren sind die nächsten
Ziele. Damit wäre wohl auch die Aufnahme in das Heeres-
Sport- und Leistungsszentrum am Truppenübungsplatz
Hochfilzen gesichert. Dort würde man ihm bei entsprechen-
den Leistungen mit Sicherheit die nötige Zeit einräumen,
um sozial abgesichert seinen weiteren Weg bis hin zu Welt-
cups und Weltmeisterschaften gehen zu können.

Wir wünschen ihm dazu im Namen aller Gemeindebürger
von Hochfilzen alles Gute! Vor allem aber wünschen wir
ihm, dass ihm bei allem Trainings- und Rennstress der Spaß
und die Freude an seiner Sportart erhalten bleiben möge!

S.E.

Bürgermeister Eder und Sportreferent H. Perterer nützten die Siegerehrung der
HSV Meisterschaft-Biathlon und des „Fun and Action Race“ am 02. 04., um
Dominik Landertinger als Anerkennung seiner sportlichen Leistungen bei der
Jugend WM 2006 ein Geschenk der Gemeinde zu überreichen. 
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TOURISMUS

Tourismusverband

Rückblick Messen

Im Oktober startete die zweit große Messetournee des
TVB PillerseeTal. 

Insgesamt 8 Messen in Deutschland (Erfurt, Leipzig, Dres-
den), den Niederlanden (Utrecht), der Schweiz (Basel und
St. Gallen), sowie zwei Radurlaubsmessen in Freiburg und
Stuttgart wurden bisher besucht. Im April folgt nun noch der
Österreich Workshop in Prag und die Präsentation beim
Bike-Festival in Wien.

Das bisherige Fazit lautet: Es gibt noch viel zu tun. Der
Name PillerseeTal ist bei weitem nicht in aller Munde und
insbesondere in den Niederlanden ist noch Aufbauarbeit
notwendig. In Basel waren wir bereits im Vorjahr und das
hat sich auch im Bekanntheitsgrad gezeigt.

Auch an der Gestaltung des Messestandes (bisher wurden
klassische Einheitsstände gemietet) gibt es noch viel zu ver-
bessern. Für die erste wirkliche Messetournee haben wir
aber einen sehr guten Einstieg geschafft, der auch bereits zu
einigen Buchungen geführt hat.

Für eine Präsentation der besonderen Art sorgte das Piller-
seeTal bei der Winterolympiade in Wetzlar (Hessen). Die
Gemeinschaftsaktion des TVB mit allen Skischulen, Skiver-
leihern und Bergbahnen der Region sorgte für deutlich spür-
baren Medienrummel und viel Interesse bei den Besuchern
vor Ort. 

Statistiken

Gut begonnen hat der Start in die diesjährige Wintersaison.
Mit einem Plus von über 11.000 Nächtigungen startete das
PillerseeTal im November und Dezember rekordverdächtig
in die neue Saison. Im Jänner dann allerdings die Ernüchte-
rung: Minus 9,7%. Es war zu erwarten, dass die Vorjahres-
ergebnisse nicht erreicht werden (letztes Jahr hatte der Jän-
ner ein Plus von 11%). Nun kommt der Schneereichtum in
den niedrigen Region hinzu, was bei uns deutlich negative
Auswirkungen hat. Vor allem die Wintersportmöglichkeiten
im Osten Österreichs und in den süddeutschen Mittelgebir-
gen schaden uns.

Dass die aktuelle Saison kein Plus gegenüber dem Vorjahr
bringen kann ist allein schon aufgrund der Biathlon-WM im
letztjährigen März klar.
Insgesamt sollte ab das Ergebnis des Winters 2004, der hin-
sichtlich der Saisondauer vergleichbar war, übertroffen wer-
den.

Aus der Nächtigungsstatistik des Monats Februar geht her-
vor, dass in diesem Monat einzig und allein Hochfilzen ein
Nächtigungsplus von 3,88% gegenüber dem Vorjahr zu ver-
zeichnen hatte.

Im gesamten Pillerseeraum jedoch war in diesem Monat ein
Nächtigungsrückgang  um etwa 3% gegenüber dem Vorjahr
zu verzeichnen – dies entspricht einer absoluten Zahl von
5346 Nächtigungen.
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Elektronisches Meldewesen

Mit 1.5.2006 hält das elektronische Meldewesen nun auch
im PillerseeTal Einzug. Im Februar präsentierten die Firmen
Feratel und Kufgem ihre Systeme. Aufgrund der unter-
schiedlichen Kosten entschieden die Gemeinden und der
TVB sich für das Kufgem-System. Der TVB koordiniert die
Einführung des Kufgem-Systems „Jet Web Touristik“.

Die Vorteile liegen auf der Hand: Für den Gast entfällt das
lästige ausfüllen des Meldeblattes, da der Vermieter dies di-
rekt vorbereiten kann und der Gast nur noch zu unterschrei-
ben braucht. Die Gemeinde spart sich das manuelle eintip-
pen der Meldescheine und der Vermieter spart Zeit, Geld
und Nerven. 

Wichtig ist hierbei, dass die Vermieter, die sich in der ersten
Phase (zum 1.5.2006) an dem System beteiligen, keine
Grundgebühr und keine Schulungskosten zu bezahlen
haben. Der Vermieter benötigt lediglich einen Internetzu-
gang und den elektronischen Meldeblock, der allerdings nur
die Hälfte des bisherigen Meldeblockes kostet.

Fit fürs Internet

Das Internet und im besonderen die elektronische Post
(Email) sind im Tourismus mittlerweile Standard. Ohne
diese Informations- und Kommunikationsmöglichkeit geht
praktisch nichts mehr. Umso erstaunlicher ist es, dass im Pil-
lerseeTal noch nahezu 50% der Vermietungsbetriebe ohne
Emailadresse sind. 

Im März bot der TVB PillerseeTal seinen Mitgliedern einen
Einsteigerkurs in Sachen Email und Internet an. Insgesamt
36 Vermieter nutzen diese zweite Staffel von Emailkursen,
die wiederum zur Gänze durch den TVB finanziert wurden.
Im Herbst wird der TVB nochmals eine entsprechende
Schulung anbieten, die dann jedoch zur Hälfte durch die
Teilnehmer zu finanzieren ist.

Zur Sache: 
„Unter 7 Tagen nehme ich nichts“

Es scheint ein endloses Thema zu sein: Freimeldungen!
Schaue ich mir aktuellen Freimeldebedingungen der mei-
sten Betriebe an, so muss ich feststellen, dass Gäste unter 7
Tagen scheinbar nicht gewollt sind.

Bedenkt man, dass mittlerweile 80% der Gäste bei uns für 3
– 5 Tage anfragen, so frage ich mich schon, ob diese 7-
Tages-Bedingung bei den Unterkünften schon noch sinnvoll
ist. Nur zum Beispiel: In diesem Winter wurde erstmals eine
4-Tages-Pauschale – Aufenthalt von Sonntag bis Donners-
tag – angeboten und hat auf Anhieb mehr Buchungen ge-
bracht, wie die bisherigen Top-Und Pulverwochen-Pauscha-
len (zur Erinnerung 7 Tage) miteinander.

Ich bin der Überzeugung, dass wir viele Buchungen verlie-
ren, weil der Internetsuchende keine entsprechende Auswahl
an Betrieben findet. Und das ist ja eigentlich nicht Sinn der
Sache.

Tatzi

Ab sofort hat unser Tatzi seine eigene Internetseite. Unter
www.Tatzi.at können sich unsere kleinsten Gäste nun über
das PillerseeTal und den Tatzi-Club informieren.
Wünsche, Kritiken und Verbesserungsvorschläge sind jeder-
zeit willkommen.

Die www.PillerseeTal.at erfährt im Herbst einige Neue-
rungen und auch dazu sind Änderungsvorschläge jetzt
schon herzlich willkommen.
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VVT-Pillerseetal –
eine schöne
Entwicklung

Nach mehr als 2 Jahren „Verkehrskon-
zept Pillerseetal“ ist es Zeit, ein kurzes
Resümee zu ziehen.
Erinnern wir uns zurück: Vor seiner
Einführung wurde auf Teilstrecken
immer wieder versucht, eine bessere
Verkehrsverbindung zu erreichen. Es
wurde für die Sommermonate ein
Sommerbus installiert, in Fieberbrunn
gab es für einige Jahre – recht erfolglos
– den Dorfbus, von Hochfilzen wurden
die Kinder ins Aubad befördert, …
Alles in allem war das Angebot mit
Ausnahme des Winters aber eher
schlecht, unübersichtlich und daher
auch nur sehr mäßig genutzt.

Mittlerweile ist es anders. Die Regi-
on rückt mehr und mehr zusammen.
Im Winter fährt fast den ganzen Tag
hindurch  ein  Halbstundentakt,  im
Sommer ein Stundentakt und in der
Zwischensaison immerhin noch ein 2-
Stundentakt. Mit Unterstützung aller
beteiligten Institutionen und Haupt-
Nutznießer ist es daher möglich, unse-
rer Region ein möglichst gutes und
günstiges Angebot zur Verfügung zu
stellen. 
Aber so ein Angebot kostet natürlich
auch Geld und bedeutet, dass wir uns
an die rechtlichen Rahmenbedingun-

gen halten müssen. Die 3 Institutionen
– Gemeinden, Tourismusverband und
Bergbahnen – zahlen jährlich 193.000
Euro in dieses Verkehrskonzept, um
den Bürgern, den Gästen und Berg-
bahnbenutzern ein möglichst attrakti-
ves Angebot zu bieten. Leider ist es
aber vom Gesetz her nicht möglich und
auch von der Höhe der Zuschüsse her
nicht ausreichend, um den Bus über-
haupt gratis anbieten zu können. Die
Entgeltlichkeit des Busses ist Grund-
voraussetzung für weitere öffentliche
Zuschüsse in dieses System, die einer-
seits vom Land (ca. Euro 78.000) und
andererseits vom Bund im Wege der
Übernahme der Kosten für die Schüler-
beförderung geleistet werden.

Eine Gratisbeförderung ist vom Sy-
stem her nur möglich, wenn eine kon-
krete Beziehung zwischen Leistung
und Gegenleistung besteht. So bezah-
len die Bergbahnen ihren Beitrag,
damit die Wintersportler und Wanderer
(mit gültiger Bergbahnkarte und/oder
mit entsprechender Ausrüstung) den
Bus gratist benützen können. Der TVB
bezahlt einen Beitrag, damit die Gäste
mit Gästekarte den Bus während des
gesamten Jahres benützen können. 
Den Gemeinden fehlt es aufgrund ihres
Öffentlichkeitscharakters an dieser
konkreten Beziehung, sie zahlen nur
aufgrund des touristischen Interesses
und des verbesserten Gesamtkonzeptes
für ihre Bürger (Integration Schülerbe-
förderung, verbesserte Verkehrsverbin-
dungen während des gesamten Jahres).
Würden die Gemeinden für ihre Lei-
stungen   alle   Bürger   gratis   fahren
lassen, so würden die Landes- und
Bundesleistungen, aber auch die mitt-
lerweile nicht unbeträchtlichen Ein-
nahmen in der Höhe von ca. 33.000
Euro p.a. entfallen, das ganze System
wäre dann nicht mehr finanzierbar.

Deshalb gilt es vor allem die Vorteile
des gesamten Systems in den Vorder-
grund zu stellen. Dass diese Vorteile
überwiegen, zeigt schon allein die
immer noch wachsende Frequenz, so
konnte der Ganzjahresumsatz des
VVT-Systems der Region in den letz-
ten 2 Jahren um fast 350% gesteigert
werden. Vor allem diese Entwicklung
zeigt uns die Wertschätzung und Zu-
friedenheit der Benutzer.
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Sehr geehrte Leser der 
Gemeindezeitung!

Mit 1.1.2006 übernahm ich von Hr.
Dkfm. Sigmund Riedlsperger die
Werksleitung des Werkes Hochfilzen
der Veitsch-Radex GmbH bzw. der
RHI-AG. Ihre Gemeindezeitung bie-
tet eine gute Gelegenheit, mich Ihnen
vorzustellen und Ihnen auch einen
Überblick über die aktuelle Situation
des Werkes zu geben.

Ich habe an der Montanuniversität Le-
oben Bergbau studiert und war
während des Studiums vier Jahre
lang Studienassistent am Institut
für Bergbaukunde. Nach dem Ab-
schluss des Studiums trat ich
1995 in die Veitsch-Radex
GmbH als stellvertretender Be-
triebsleiter im Bergbau Breite-
nau ein. Nach zwei Jahren wech-
selte ich als Betriebsleiter für die
Bereiche Bergbau und Hütte nach
Radenthein. Nach weiteren zwei
Jahren wurde ich in den Einkauf ent-
sandt und war von nun an für den Zu-
kauf von Magnesit weltweit verant-
wortlich. Nach nunmehr sechs Jahren
im Rohstoffeinkauf wurde mir die Lei-
tung des Standortes Hochfilzen ange-
boten. Dieses Angebot nahm ich mit
großer Freude an und bin nun für alle
Belange am Standort Hochfilzen ver-
antwortlich.

Nun zur aktuellen Situation des Werkes
Hochfilzen. Sie kann wie folgt umris-
sen werden: Die Auslastung des Wer-
kes kann als gut bis sehr gut umschrie-
ben werden. Im letzten Jahr wurden
rund 100.000 t Sintermagnesia herge-
stellt und als Fertigprodukt – auch als
feuerfeste Massen bezeichnet – zu un-
seren Kunden gesandt. Die Produktion
an feuerfesten Massen ist am Standort
leicht steigend – dies spiegelt zum
einen das Vertrauen der Kunden in die
Produkte aus Hochfilzen wider, zum

anderen zeigt sich darin aber auch die
gute Stahlkonjunktur.

Es ist damit zu rechnen, dass die Situa-
tion auch über die nächste Zeit im
Großen und Ganzen konstant bestehen
bleibt. Es kann zwar zu Schwankungen
in der Auftragslage kommen (schlechte
Konjunktur oder ähnliches), aber auch
diese Schwankungen werden wir abfe-
dern können.

Ein wichtiger Erfolgsfaktor für das
Werk sind jedoch die Mitarbeiter. Der
Mitarbeiterstand ist konstant bzw.
leicht steigend, was auf die gute Ausla-
stung zurückgeführt werden kann. Es
ist aber auch ein Zeichen dafür, dass
der Einsatz der Mitarbeiter von unse-
ren Kunden geschätzt und auch aner-
kannt wird.

An kritischen Punkten sind aber die
hohen Energiepreise sowie eine nicht
immer sehr entgegenkommende Ge-
setzgebung zu nennen. Das Werk deckt
seinen großen Energiebedarf überwie-
gend aus fossilen Brennstoffträgern;
bei diesen Rohstoffen sind aber seit ca.
einem Jahr hohe Preissteigerungen er-

folgt, wodurch sich die Produktionsko-
sten erheblich erhöhten. Es ist daher
eine unbedingte Notwendigkeit, mit
dem Faktor Energie in Zukunft noch
sparsamer umzugehen. 

Im Zuge der EU-Gesetzgebung und der
oft verschärften Umsetzung dieser
Richtlinien in Österreich werden uns in
nächster Zeit wiederum einige neue
Verordnungen treffen. Hier soll nur
kurz das Kyoto-Protokoll und seine
Umsetzung in Österreich durch NAP 2
(Nationaler Allokationsplan) genannt
werden. Diese Richtlinien existieren
nur in der EU – nicht aber weltweit –
und verringern leider unsere internatio-
nale Wettbewerbsfähigkeit.

Im Werk werden in nächster Zeit eini-
ge Investitionen getätigt werden.

Zum einen, um die Produktivität
weiter zu erhöhen und zum ande-
ren, auch um die Emissionen des
Werkes weiter zu verringern.
Diese Auflagen kosten – teil-
weise – sehr viel Geld; sie sind
aber notwendig und werden die
Umweltstandards langfristig

nachhaltig verbessern.

Zum Abschluss noch ein Punkt, der
mir persönlich wichtig ist, und das ist

die Arbeitssicherheit. Darauf lege ich
größten Wert, denn nur sichere Arbeits-
plätze  sind  auch  langfristig  gut  ab-
gesicherte Arbeitsplätze. Daher werden
im Werk alle Anstrengungen unter-
nommen, um die Arbeitssicherheit zu
erhöhen; selbstverständlich sind in die-
sem Zuge auch alle sicherheitsrelevan-
ten Vorschriften einzuhalten.

Das Werk wird auch in Zukunft ein
wichtiger Arbeitgeber in der Gemeinde
bleiben und die sozialen und finanziel-
len Verpflichtungen in der Gemeinde
erfüllen. Ich hoffe, Ihnen einen guten
Überblick vermittelt zu haben, freue
mich auf eine gedeihliche Zusammen-
arbeit und genieße (noch) den ersten
Hochfilzener Winter.

Glückauf!

Dr. Thomas Drnek

Magnesitwerk Hochfilzen
Neuer Werksleiter und aktuelle
Situation
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Seitens  des  Österreichischen  Bundesheeres  besteht  seit
längerer Zeit das Bestreben, das freie Zufahrts- und Geh-
recht auf der Schüttachstrasse einzuschränken bzw. mehr zu
regulieren. Die Begründung des Bundesheers ist die Gefah-
rensituation, die durch den Betrieb des Truppenübungsplat-
zes gegeben sein kann. Aber auch die Vorschriften des
Sperrgebietes könnten durch die Frequenz von Wanderern
oder von Fahrzeugen verletzt werden.
Gemeindevorstand und Gemeinderat haben sich in den ver-
gangenen Jahren mehrmals mit diesem Anliegen des Österr.
Bundesheers auseinandergesetzt, und wir sind immer ein-
stimmig zu dem Ergebnis gekommen, dass die Gemeinde
Hochfilzen keinesfalls das bestehende öffentliche Gut und
die damit verbundenen Rechte aufgeben darf. Das Fahrrecht
bis zur Schranke der Schüttachstrasse und das Gehrecht über
den Römersattel ist das „Minimalrecht“, welches den Ge-
meindebürgern sowie auch den Gästen der Region bleiben
sollte. Diese Meinung wird derzeit von den Gemeindeorga-
nen vertreten.
Im Zuge der neuen Abbauaktivitäten der RHI (Magnesit-
werk) im Bereich der Schipflalm ist nun eine neue Zufahrts-
straße zu diesem neuen Abbaugebiet geplant. Diese Straße
würde in der Verlängerung der Regio Tech Strasse entlang
des Schüttachbaches (teilw. Radweg) vom Magnesitwerk er-
richtet. Dadurch würde sich auch eine neue Zufahrtmöglich-
keit zum TÜPL ergeben. 
Eine Verknüpfung der oben erwähnten gewünschten Ein-
schränkungen des Geh- und Fahrrechts auf der Schüttach-
straße durch das Österr. Bundesheer mit der Errichtung einer
ev. neuen TÜPL Zufahrtsvariante sollte aber jedenfalls aus-
geschlossen werden. Wir können keinesfalls auf der
Schüttachstraße Einschränkungen hinnehmen, damit vom

Bundesheer diese neue und absolut logische TÜPL Zufahrt
realisiert wird.

Der Gemeinde Hochfilzen ist die kooperative Zusammenar-
beit und das gute Einvernehmen mit dem Österreichischen
Bundesheer, insbesondere mit dem TÜPL Hochfilzen sehr
wichtig. Es ist selbstverständlich, dass die grundsätzlichen
Interessen des Österr. Bundesheeres gewahrt bleiben müs-
sen. Die Sicherheit auf dem Areal des Truppenübungsplat-

zes, besonders im Zusammenhang mit
Schießübungen, ist auch für die Ge-
meinde von höchster Bedeutung. Daher
sind die Fahr- und Gehverbote bei
Schießübungen strengstens zu beach-
ten.

Gleichzeitig müssen aber auch die In-
teressen der Öffentlichkeit von Seite
des Österreichischen Bundesheeres re-
spektiert werden. Die Schüttachstrasse
ist öffentliches Gut seit eh und je, und
auf dieser Straße besteht eben ein Fahr-
und Gehrecht für die Öffentlichkeit.
Das „Schüttach Tal“ ist ein Naturjuwel
und die Straße ist ein beliebter Spazier-
weg. Dieses Naherholungsgebiet muss
auch weiterhin „besuchbar“ bleiben,
natürlich unter Einhaltung der Vor-
schriften, die sich aus dem Betrieb des
TÜPL ergeben.

Vzbgm. Matthias Danzl   

Schüttachstraße muss 
öffentlich zugänglich bleiben!
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Am Freitag, den 10. März 2006 fand
die 22. ordentliche Jahreshauptver-
sammlung des Roten Kreuzes, Orts-
stelle PillerseeTal statt. 

Der Ortsstellenleiter hat in seinem Be-
richt einige Leistungen hervorgehoben.
So wurden die Mitglieder der Ortsstel-
le PillerseeTal im vergangenen Jahr
2721 Mal zu einem Patienten gerufen
und waren dabei 97922 km unfallfrei
unterwegs, das sind ca. 20000 km mehr
als im letzten Jahr.
Neben den Diensten in der Nacht und
am Wochenende wurden 820 Stunden
in Aus- und Weiterbildung investiert.
Im Rahmen der Versammlung wurden
folgende Ehrungen vorgenommen:
Zum Helfer wurden Cora Ovidiu, Chri-
stine Hauser, Isabella Waldenberger,
Carina Würtl, Bianca Pali, Friedrich
Hauser, Emanuel Niederseer und Hel-
mut Rothmüller ernannt. 
Weiters wurden Daniela Grander, Josef
Simair und Gerhard Wallner zum
Oberhelfer befördert. Haupthelfer sind
Brigitte Jong, Andrea Seelos, Evelyn
Thalmann, Barbara Waltl, Sandra
Winkler, Claudia Wörgetter, Elfriede
Wurzenrainer, Andrea Wurzenrainer,
Adrianus Jong und Erwin Rabanser. 
Die Fahrtenspange für 1000 Einsätze

erhielten Andrea Seelos und Claudia
Wörgetter, die Fahrtenspange in Silber
für 2500 Ausfahrten durfte OL Alois
Harasser entgegennehmen. Das
Dienstjahresabzeichen für 15 Jahre er-
hielt Herbert Rieser.

Zukünftige Tätigkeiten:
Da in diesem Jahr die Mitglieder der
Jugendgruppe in den aktiven Rettungs-
dienst übernommen werden, ist die
Gründung einer neuen Rot-Kreuz-Ju-

Betriebsansiedlung
im „Regiotech“

Der Werbegrafiker Hans Peter Marge-
sin aus Leogang verlegte seinen bereits
seit einigen Jahren bestehenden Be-
trieb von unserem Nachbarort nach
Hochfilzen in das Regiotechgebäude.
Vorläufig bezog er Räumlichkeiten im
Erdgeschoß. Später wird er dann wie
auch der „Tatzlwurmverlag“, mit dem
er bereits seit längerem in Geschäftsbe-
ziehung steht, in das demnächst neu zu
errichtende Obergeschoß des Gebäu-
des ziehen. Das „Regiotech“, die regio-
nale Entwicklungsgesellschaft mit Ge-
schäftsführer und Regionalmanager Dr.
Daniel Wibmer, deren größter Gesell-
schafter die Gemeinde Hochfilzen ist,
nützt  damit  die  nur  mehr  kurze  Zeit
zur Verfügung stehenden Förderungen
von EU und Land Tirol, um das Ge-
bäude, dessen Dach ohnehin reparatur-
bedürftig ist, um einen zusätzlichen

Stock zu erweitern. Damit bietet man
künftigen Jungunternehmern weiterhin
günstige Mietkonditionen und alle
kommunikationstechnischen Voraus-
setzungen für eine wirtschaftlich er-
folgreiche Tätigkeit. Jeder Arbeits-
platz, der mit  einer  auch  noch  so

kleinen  Betriebsansiedlung verbunden
ist, ist ein großer Gewinn für unsere
Gemeinde und für die Region. 

Wir wünschen Hr. Margesin mit sei-
nem Werbegrafikbüro alles Gute und
viel Erfolg.                                S. E.

gend ein großes Anliegen.
Eine weitere Aufgabe besteht darin den
neu eingerichteten sozialen Dienst aus-
zubauen und weitere Mitglieder für
diese Arbeit zu gewinnen.
Ebenso sollte trotz aller Schwierigkei-
ten über die Einrichtung eines soge-
nannten First Responder Systems
nachgedacht werden.
Das Rote Kreuz bedankt sich bei der
Bevölkerung des Pillerseetales für die
Unterstützung.

Foto: Erwin Siorpaes, Tatzlwurmverlag 

Foto von links nach rechts: Brigitte Jong, Cora Ovidiu, Barbara Waltl, Isabella
Waldenberger, Helmut Rothmüller , Bianca Pali, Hans Aigner, Prim. Dr. Siegfried
Nagl, Alois Harasser, Ad Jong, Claudia Wörgetter

Jahreshauptversammlung Rotes Kreuz PillerseeTal
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Am 8. Februar war es soweit: Auf In-
itiative der Herren Sebastian Trixl und
Walter Lutzmann wurden die Kinder
der 2. Klasse zu „Biathleten“.
Wer nicht selbst über Langlaufschier
verfügte, dem wurde eine Leihausrü-
stung vom Hotel Edelweiß angepasst.
Dann ging es auf die Dorfloipe. Dort
gewöhnte Herr Lutzmann die Kinder
mit verschiedenen Spielen und Übun-
gen an das – für viele neue – Sport-
gerät.
Anschließend erklärte Herr Trixl am
neu errichteten Gäste-Schießstand hin-
ter dem Kulturhaus das Gewehr und
den Ablauf der Schießübung. Unter
den wachsamen Augen der Frau Lehre-
rin Astrid Rehard gingen die Kinder
mit großer Begeisterung ans Werk und

Volksschule – Sachunterricht einmal anders

Auf Einladung der „Plattform Jägerinnen“ vertreten durch
Frau Annemarie Trixl, besuchten die SchülerInnen der er-
sten und zweiten Klasse eine Wildfütterung.
Am 16. März transportierte das Bundesheer die Kinder zur
Schipflalm. Von dort wanderten Kinder und Lehrpersonen
unter Führung von Frau Annemarie Trixl und Herrn Norbert
Hofer zur Wildfütterung.
Nach interessanten Ausführungen über die Gewohnheiten
des Wildes, Verbissschäden usw. durften die Kinder selbst
Heu, Silo- und Kraftfutter für das Rotwild ausbringen.
Am Ende dieses außergewöhnlichen Vormittags erhielten
alle Teilnehmer ein schönes Malbuch und im Hotel Edel-
weiß Pommes und ein Getränk.
Die SchülerInnen bedanken sich beim österreichischen Bun-
desheer, bei Herrn Hofer und ganz besonders bei Frau An-
nemarie Trixl.

zeigten erstaunliche Treffsicherheit
und sportliches Können.
Zum Abschluß wurden alle Kinder zu
Pommes und einem Getränk ins Hotel
Edelweiß eingeladen.
Die Kinder bedanken sich bei den bei-
den Herren für die Mühe.
In den folgenden Wochen wurden dann
auch die 3. bzw.  4. Klasse sowie die
erste Klasse in einer „Turnstunde der
besonderen Art“ in die Geheimnisse
des Langlaufens eingeführt.
Walter Lutzmann  leitete diese Turn-
stunde gekonnt und auf unterhaltende
Art und Weise. Auch mehrere Eltern
halfen dankenswerterweise mit. Eines
wurde dabei allen klar: „Auch Lang-
laufen macht Spaß und ist somit ganz
und gar nicht anstrengend!“

Volksschüler versuchen sich als 
Biathleten und Langläufer

1. Klasse

3./4. Klasse

Schießen will 
gelernt sein

2. Klasse
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3. Klasse

Erfolgreicher Kinder- und
Schülerschitag

Das heurige Kinder- und Schülerschirennen wurde am
Sonntag den 19. Feber durchgeführt.
78 TeilnehmerInnen waren am Start und zeigten großes
schifahrerisches Können.
Nach einem unfallfreien Rennen wurden die Kinder bei der
Preisverteilung für ihre Leistungen belohnt. Aus der Hand
des Herrn Bürgermeisters erhielten alle eine Medaille und
wurden anschließend zu Grillwürstl mit Pommes und einem
Getränk eingeladen.
Die TeilnehmerInnen bedanken sich bei der Gemeinde,
beim Schiclub und bei der Bergwacht, bei den Elternvertre-
terInnen sowie bei den einheimischen Wirtschaftstreibenden
für die freundliche Unterstützung sehr herzlich.

KlassensiegerInnen:
Kinder bis 5: Foidl Julian / Mesotitsch Soli
Vorschüler: Prosch Thomas / Leitner Annalena
Schüler 1./2.:  Trixl Sebastian / Schwaiger Stefanie
Schüler 3./4.:  Schwaiger Manuel / Fixl Melanie
Schüler 5./6.: Mühlbacher Niklas / Lackner Anita
Schüler 7.-9.:  Schwaiger Marcel / Wörgötter Theresia
Schülermeister: Mühlbacher Niklas u. Wörgötter Theresa

Aus dem Gemeindearchiv
Palmprozession 1981 bzw. 92

(Fotos: Altbgm. J. Bergmann)
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„Das kleine Kunst-
fenster“ im 
RRB-Gebäude

Die inzwischen 3. Kunstausstellung,
die von Fr. Wagner Anncatrin im „Klei-
nen Kunstfenster“ im Raika Gebäude
organisiert wurde, war ein weiteres
Highlight im Engagement von Fr. Wag-
ner in Zusammenarbeit mit der Raiffe-
isenkasse Fieberbrunn – St-Johann. Sie
stand mehr denn je unter dem Motto
„Der Kunst Raum geben – Dem Raum
Kunst geben“, zumal
in der Inszenierung gerade dieser letz-
ten Ausstellung mit den Kleinskulptu-
ren von Wolfgang Binding und den
Bildern von Peter Loew diese Absicht
deutlich erkennbar war. Die Kombina-
tion von Bildern und Skulpturen zwei-
er verschiedener Künstler ist immer
eine spannende Aufgabe, die auch dies-
mal von Fr. Wagner wieder hervorra-
gend gelöst wurde.                     S.E

Derr aktuelle Selbstschutztipp

Sicheres Wandern
Wanderungen sollen unter Bedacht-
nahme auf Zeitaufwand, Gelände,
Kondition und Lust der Teilnehme-
rInnen so  geplant werden, dass bei
Zwischenfällen nicht nur rechtzeitig
umgekehrt werden kann, sondern
auch umgekehrt wird. Suchaktionen
nach Verirrten sind nur dann zielge-
recht möglich, wenn die Wanderer
eine Nachricht zurückgelassen
haben, wohin sie gehen und wann sie
zurück sein wollen.

Die Ausrüstung ersetzt nicht den
Kopf!
Eine gute Wanderausrüstung (Wetter-
schutz und Schuhe mit Profilsohle)

gehört einfach dazu; jedoch die beste
Ausrüstung ersetzt nicht die Notwen-
digkeit, mit den Augen im Kopf Ge-
fahren zu erkennen und zu vermeiden
(Wettersturz, Dunkelheit).

Am „markierten“ Weg bleiben!
Niemals alleine auf Tour gehen;
Abkürzungen können Gefahren brin-
gen (Absturzgefahr, etc.);
Granhänge und Waldböden sind rut-
schiger als Fels;
Geben Sie der Umwelt eine Chance!

Kein blindes Vertrauen in technische
Anlagen!
Techn.n Anlagen entlang der Wander-
wege gebührt ein gesundes Miss-trau-
en. Viele Geländer und Verankerungen
halten nicht das, was man von ihnen
erwartet. Hochsitze nicht besteigen!

Wanderer sind keine Dompteure!
Tiere neben dem Weg sind lieb, aber
unberechenbar. Nicht jede Kuh ist ein
wütender Stier. Eine Stute mit einem
Fohlen ist gefährlicher als eine Horde
Stiere. Schauen Sie Wildtieren zu,
stören Sie sie aber nicht. Weidetiere
sind salzhungrig, auch auf den
Schweiß der Wanderer. Hunde an die
Leine nehmen!

Alpine Notsignal – ALPINER NOT-
RUF / BERGRETTUNG 140!
Sechsmal innerhalb einer Minute ein
Zeichen (Rufen, Pfeifen, heben eines
sichtbaren Gegenstandes, etc.) geben.
Eine Minute Pause. Danach das Zei-
chen wiederholen. Als Antwort erfolgt
ein Zeichen der Retter dreimal inner-
halb einer Minute.
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VEREINE

Eisschützenverein

Der EV-Hochfilten kann über eine ge-
lungene Wintersaison 05/06 berichten. 
Schon beim Auftakt am Stefanitag,
dem traditionellen Eröffnungsschießen
auf der Winterbahn, stellte sich die neu
gestaltete Bahn in der Bachlbauersied-
lung als sehr gut geeignet auch für den
Winterbetrieb heraus. Besonders bei
schwierigen Bedingungen im heurigen
Winter (tiefe Temperaturen und große
Schneemengen) war der Vorteil des
freien Platzes (Sonneneinstrahlung und
genügend Raum zur Schneebeseiti-
gung) ein wesentlicher Faktor. Die Ge-
legenheit zum „Pinzgauer“ Schießen
wurde dann entsprechend für einige
Veranstaltungen genützt. 
Der wichtigste Bewerb war natürlich
die Vereinsmeisterschaft am 12. Fe-
bruar 2006, an dem sich 9 Damen und
15 Herren im Einzelbewerb sowie 7
Mannschaften zu je 5 SchützenIinnen
beteiligten. Die Leistungen waren recht
ansprechend, bei den Herren holte sich
Pertl Hugo vor Putz Fritz und Perterer
Hans den Titel im Einzel, bei den
Damen war Perterer Loisi vor Messner
Irmgard und Mayrl Marianne erfolg-
reich. Der Mannschaftsbewerb verlief
spannend bis zum Schluß, im letzten
Spiel erst wurde die Meisterschaft ent-
schieden, dabei setzte sich das Team
mit Gschnaller Michael, Messner Irm-
gard, Hain Maria, Schift Herbert und
Wallner Josef vor der Mannschaft mit
Perterer Albert, Perterer Loisi und Leo,
Wallner Adi und Oosterhoff Peter
durch. Den 3. Platz errang die Moar-
schaft mit Perterer Hans und Gertraud,
Weiss Dieter, Mayrl Marianne und
Mairhofer Horst. Die Meisterschaft
verlief unfallfrei und der Obmann Zei-
ner Otto sorgte mit seinem Team für
die ordnungsgemäße Durchführung. 
Zu einem Vergleichskampf mit den Eis-
stockkollegen aus Fieberbrunn kam es
im Jänner auf der Heimbahn nach
„Pinzgauer“ Regeln und zu einem Re-
tourkampf in Fieberbrunn mit den
„Schwerstöcken“. Dabei waren jeweils
die Fieberbrunner die etwas glückli-
cheren. Am „unsinnigen Donnerstag“
kam es zu einem „Er- und Sie-
Schießen“ mit recht guter Beteiligung
und den Faschingsausklang begingen
die Eisschützen mit einem Schießen in
freundschaftlicher Athmosphäre. Ne-
ben diesen eigenen Veranstaltungen

nützten aber auch der „Pensionisten-
verein“ und auch die „Veitsch-Radex“
– Belegschaft die Eisbahn zu ihren Ak-
tivitäten. 

Ein besonderer Dank gilt an dieser
Stelle natürlich dem Bahnwart Perterer
Hans und ganz speziell dem fleißigen
„Ausräumer“ Baumann Alois, der mit
seinem Traktor häufig stundenlang im
Einsatz war. Ein Dank aber auch der
fleißigen „Wirtin“ Messner Irmgard

und allen fleißigen freiwilligen Hel-
fern. Die Wintersaison geht langsam zu
Ende, die Stockschützen trainieren
natürlich fleißig in der Halle (nach
„olympischer“ und „Kärntner“ Spiel-
art), und es werden in naher Zukunft
wieder jede Menge Veranstaltungen
nach bestem Wissen und Gewissen
durchgeführt. Allen eifrigen Stock-
schützen ein kräftiges „Stock Heil“ für
ihren unermüdlichen sportlichen Ein-
satz.                                     ALPE
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Chorgemeinschaft

Die Chorgemeinschaft Hochfilzen ist
auch in den Wintermonaten recht aktiv.
Dies ist natürlich auch notwendig, ste-
hen doch im Frühjahr wieder einige
wichtige Vereinsaufgaben ins Haus. Im
Jänner, der durch eine Probenpause ge-
kennzeichnet ist, stand wieder ein
sportlicher Wettstreit mit der Chorge-
meinschaft St.Ulrich/P. auf dem Pro-
gramm. Diesmal wollten sich die
„Nuaracher“ im Kegeln messen. Dies
nützten sie dann auch zu einem knap-
pen Erfolg. Die gute Stimmung und der
kameradschaftliche Charakter stehen
bei diesen alljährlichen Treffen mit den
Nachbarn aber im Vordergrund. Eine
Mannschaft mit den Damen Perterer
Maresi, Aigner Anita und Hölzl Otti
nahm an der diesjährigen Betriebs- und
Vereinsmeisterschaft im Schifahren
teil. Der hervorragende 9. Platz unter
ca. 40 Teams ist mehr als beachtlich,
Gratulation dem Team an dieser Stelle. 
Gesanglich steht zur Zeit das Einstu-
dieren einer neuen Messe mit rythmi-
schen Liedern im Vordergrund. Die
Gestaltung der Osterliturgie erfordert
natürlich auch gewisse Probenarbeit,
und vor allem die Vorbereitung auf das
traditionelle Frühjahrssingen erfordert
den Einsatz jeden einzelnen Chormit-
gliedes. Der traditionelle Saisonhöhe-
punkt, das Frühjahrssingen findet heuer
am  Samstag, 6.Mai 2006 mit Beginn

um 20.15 Uhr im Kultur- und Ver-
einshaus statt. Der Chorobmann Berger
Hans hat wieder einige ganz bekannte
Musikgruppen engagiert, dies sind:
„Zauchenseer Vierg’sang“ aus dem
Pongau, die Gruppe „Vierklang“, be-
stehend aus: Musikern aus der Wild-
schönau und aus Jochberg, dem mit
ihren köstlichen Gesangsdarbietungen
überzeugenden Gesangsduo „Fuchs-
und Has“ aus der Wildschönau sowie
den heimischen Gruppen „Hochfilzer
Weisenbläser“ und „Chorgemein-
schaft Hochfilzen“. 
Durch das Programm wird erstmals
eine Dame führen, nämlich Kathi Kitz-
bichler aus Erl, in der Volksmusik-
szene keineswegs eine Unbekannte.
Einem ganz großen Volksmusikabend
steht also nichts im Wege, die Eintitts-
preise mit EUR 6,- im Vorverkauf und
EUR 7,- an der Abendkasse sind
äußerst günstig, und die Erfahrung aus
den letzten Jahren zeigt, daß sich das
Publikum stets bestens unterhalten ge-
fühlt hat. Sichern sie sich also rechtzei-
tig die Karten, Chormitglieder werden
knapp nach den Osterfeiertagen mit
den Vorverkaufskarten von Haus zu
Haus kommen. Sollten sie nicht an der
Veranstaltung teilnehmen können, so
freuen wir uns über jede Spende für die
rührige Chorgemeinschaft. 
Die nächsten Aufgaben werden aber
auch entsprechend ernsthaft vorberei-
tet, so wird die „Pillerseewallfahrt“

im „Adolari“-Kircherl von uns gestal-
tet werden, das Pfingstfest und die Fir-
mung am 10. Juni werden gesanglich
umrahmt und so manch andere Aufga-
be wird auf die „Choringer“ zukom-
men. Ende Juli wird die Chorgemein-
schaft eine Almwanderung in der
Westendorfer Bergwelt unternehmen.
Dies wird bestimmt wieder eine ganz
nette Sache für alle Teilnehmer. Eine
ganze Reihe von Aktivitäten in näch-
ster Zeit, an dieser Stelle die Bitte an
alle Mitglieder, fleißig die Proben zu
besuchen und bei allen Vereinsaufga-
ben fleißig mitzuwirken.         
ALPE

Tanzsportverein
Pillerseetal

Feierliche Aufnahme unseres
200. Mitglieds: Frau Monika
Gliederer aus Hochfilzen.
Am 20. Februar 2006 überreichte
Obmann Horst Felsch im Rahmen
einer kleinen Feier die Urkunde
als 200. Mitglied an Monika Glie-
derer und hieß sie im Namen des
gesamten Vorstandes herzlich
willkommen. Monika lud ihrer-
seits zu einem schmackhaften
Buffet ein – einen besseren Ein-
stand konnte es gar nicht geben.
Zur großen Familie der Tänzer
gehört Monika schon lange: 
Mit großer Hartnäckigkeit hat sie

Monika Gliederer bei ihrer feierli-
chen Aufnahme als 200. Mitglied
des Tanzsportzentrums Pillerseetal

durchgesetzt, dass ihr kleines En-
kerl Sarah (4), das bei seinen El-
tern in St. Johann wohnt, in Hoch-
filzen in die Tanzfrüherziehung
geht. Sarah darf sogar bei Opi und
Omi übernachten und wird am
nächsten Tag von ihnen nach St.
Johann in den Kindergarten ge-
bracht. 
Monika sitzt nun jeden Montag
von 15 bis 16 Uhr auf der Eltern-
bank und schaut zu, wie Sarah
ihre ersten Tanzschritte probiert.
Genau genommen sitzt Monika
gar nicht, sondern singt, klatscht
und bewegt sich temperamentvoll
im Rhythmus der Musik.
Nun hat sie sich selbst einen
großen Wunsch erfüllt und tanzt

jeden Montag von 20 bis 21 Uhr
in der Single Dance Gruppe. 
Herzlichen Glückwunsch zu die-
ser Entscheidung!



APRIL 2006 SEITE 25

Feuerwehr
Von einem arbeitsreichen Jahr konnte
Kommandant Leitner bei der 102. Jah-
reshautversammlung den anwesenden
37 Kameraden und 12 Ehrengästen be-
richten. 
In der abgelaufenen Periode gab es  81
Gesamteinsätze - davon ein Brand-
alarm, vier Technische Einsätze, 17
Brandsicherheitswachen und 59 Tech-
nische Hilfeleistungen - davon wieder
45 Verkehrsregelungen, sieben Kanal-
reinigungen, zwei Wassertransporte
und fünf Straßen- und sonstige Reini-
gungen wie Klettergarten am Wiesen-
see, Trinkwasserbehälter der Gemein-
de am Tennweg oder Pumpstation beim
Schupfenhäusl usw. Mit Einsätzen, Sit-
zungen und Übungen und sonstigen
Ausrückungen kam die Feuerwehr auf
121 Ausrückungen im Jahre 2005. 
Der Mannschaftsstand per 01. 01 .06
beträgt 63 Kameraden, davon 47 Akti-
ve und 16 Kameraden außer Dienst.
Auch Kassier Trixl Andreas und der
Atemschutzbeauftragte Danzl Johann
berichteten von einem aktiven Jahr.
Weiters konnte unser Kommandant
wieder vier Kameraden zum Hauptfeu-
erwehr-mann – Aigner Florian, Aigner
Johann, Allmayer Helmut, Kandler Da-
niel – sowie Danzl Johann zum Ober-
löschmeister befördern. Kamerad
Mayrl Hermann wurde vom Landes-
feuerwehrverband mit der Dienstme-
daille für 25 Jahre ausgezeichnet.
Den Maschinistenlehrgang an der Lan-
desfeuerwehrschule in Telfs besuchte
Waltl Michael, den Informationslehr-
gang Kdt. Leitner.
In seiner kurzen Vorschau kündigte der
Kommandant den Aufbau einer neuen
Jugendgruppe sowie neue EDV Onli-
neprogramme bei der Feuerwehr an.
Mit  Dankesworten und dem Feuer-
wehrgruß „Gut Heil!“ schloss Kom-
mandant Leitner die 102. Jahreshaupt-
versammlung.                               je Die zum OFM Beförderten

OLM Danzl und der geehrte Hermann Mayrl

Erfolge bei
Heeresmeisterschaften

Vizeleutnant Anton Hain und Oberwachtmeister Roland
Schablitzky wurden in der Biathlon-Staffel österreichi-
sche Heeresmeister. 
Auf ihrer Heimstrecke distanzierten die beiden die Mann-
schaften aus Kärnten und Tirol mit über eineinhalb Minu-
ten. Neben einer überragenden Laufleistung verzeichneten

alle Teammitglieder null Fehlschüsse. Einzig eine Gast-
mannschaft aus Deutschland war um etwa 40 Sekunden
schneller. Gelaufen wurden 5 km auf der Biathlon-WM-
Strecke in Hochfilzen, eine der international anspruchs-
vollsten Loipen. Geschossen wurden einmal drei Schuss
mit dem Sturmgewehr des Bundesheeres. Je Fehlschuss
musste eine Strafrunde absolviert werden. Die Staffel be-
stand aus vier Läufern. Die weiteren Teammitglieder
waren Stabswachtmeister Wolfgang Egarter aus St. Johann
im Pongau und Rekrut Eduard Wimberger aus Rauris.
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Pensionisten-
verband 

Schifoan war angesagt: Beim Lan-
desschitag in Kössen, am 18. Jänner
2006, waren unsere Mannen mit dabei
und haben natürlich ordentlich ab-
geräumt. 
So wurden in ihrer jeweiligen Klasse
Herbert Müllauer 1., Sepp Bergmann
jun. 2., Hans Griesebner 4., Ferdl Ort-
ner 5., Georg Bergmann 6. und Fred
Mitterweissacher ebenfalls 6. 

Am Dienstag, den 24.01.2006, lud
unser Ausschussmitglied Maria Unter-
weger die von ihr betreute Gymna-
stikgruppe zur Geburtstagsfeier ein.
Maria wurde 70! Wir gratulieren
herzlich und hoffen dass wir noch
lange unter ihrer Leitung turnen kön-
nen.

Frau Maria Hölzl wurde am 01. Fe-
bruar 2006  90 Jahre alt! Herzlichen
Glückwunsch! Willi gratulierte im
Namen des Pensionistenverbandes.
Wir hoffen, dass Maria noch lange so
rüstig bleibt.

Jahreshauptversammlung:

Vorsitzender Willi Gliederer konnte zur
JHV, am 01. Februar 2006, 48 Teilneh-
mer begrüßen. Besonders willkommen
geheißen wurden Bgm. Dr. Sebastian
Eder, Leaderobmann Dr. Günter Ko-
fler, Ehrenbürger Altbgm. Josef Berg-
mann, Ehrenobmann Johann Baumann,
Franz Obersteiner als Vertreter der Mit-
glieder aus St. Ulrich und Kamerad-
schaftsobmann Adi Weissbacher.
Nach dem Gedenken an die seit der
letzten JHV verstorbenen Mitglieder,
den Berichten von Obmann, Sportre-
ferent, Kassier und der Kontrolle, kam
es zur einstimmigen Entlastung.

Bgm. Dr. Sebastian Eder und Obmann
Willi Gliederer ehrten dann folgende
Mitglieder für die langjährige Treue
zum Pensionistenverband:
Frau Mathilde Moser und Frau Hedwig
Stocker für 50 Jahre. 
Frau Barbara Winkler für 45 Jahre.
Herrn Wolfgang 
Peschl für 25 Jahre.
Frau Maria Müller,
Frau Theresia Mair,
Frau Marianne Hörl,
Frau Hilde
Bergmann, Frau
Anna Bergmann,
Frau Maria Aigner,
Herrn Gottfried
Prosch, Herrn Leo
Perterer und Herrn
Siegfried Neuwirth
für 20 Jahre.
Frau Lisbeth Rieder,
Frau Margarete
Hochwimmer, Herrn

Georg Bergmann und Herrn Michael
Pfeifenberger für 15 Jahre.
Frau Johanna Kirschner, Frau Gertrude
Huber, Frau Roswitha Rojacher, Frau
Marianne Pertl und Herrn Leonhard
Perterer für 10 Jahre. 

„Fasching in Hochfilzen“ war am
17.Februar das Motto für einen Licht-
bildervortrag von Sepp Bergmann. 34
interessierte Zuschauer wurden an ver-
gangene Faschingsereignisse erinnert.
Viele konnten sich selbst und ihre Kin-
der wieder erkennen. Bärig war’s.

Und nochmals Schifoan:! Die Speziali-
sten des Pensionistenverbandes konn-
ten sich  beim Betriebs- und Vereins-
rennen am 18. Februar durchsetzen:
Schon zum 2.Mal wurden Georg Aig-
ner, Georg Bergmann und Fred Mitter-
weissacher Vereinsmeister! Ein dreifa-
ches Bravo!

Walter Aigner, Schriftführer                   
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Theaterverein
Saison 2005/2006 – 
„Vinzenz in Nöten“

Vinzenz Schirmer (Achim Riedlsper-
ger), sowie sein Nachbar und Freund
Severin Angerer (Hans-Peter Wimmer)
haben ein schweres Los. Ihre Ehefrau-
en Sali Schirmer (Monika Putz) und
Louise Angerer (Michaela Kandler)
sind ziemliche Hausdrachen, die ihre
Männer schändlich unterdrücken. Aus
diesem Grund hat Vinzenz eine alte
Tante in der Stadt erfunden, die er an-
geblich in regelmäßigen Abständen be-
sucht. Als nun eines Tages seine Frau
in die Stadt mitfahren und auch die
Kathi-Tante besuchen will, gerät Vin-
zenz in die Zwickmühle. Er überredet
seinen Nachbarn Severin, sich zu ver-
kleiden und die Tante zu spielen. So er-
scheint zum Abendessen die angebli-
che Tante und sorgt für einige
Verwirrung. 
Als dann Severins Frau kommt, die
ihren Mann schon den ganzen Tag ver-
zweifelt sucht, redet ihr die Tante or-
dentlich ins Gewissen. Sie verspricht
ihren Mann in Zukunft nur mehr zu
verwöhnen. Diese Gelegenheit will
sich Severin nicht entgehen lassen und
gibt sich zu erkennen. 
Zum Schluss klärt Hansl, der Freund

und nicht gerne gesehene Jäger (Her-
mann Portenkirchner) von Severins
Tochter Moni (Andrea Perterer), alles
auf. 
Fünfmal hieß es Vorhang auf. Die Zu-
schauerreaktion auf das Stück war sehr
positiv.  750 Besucher darunter 75 Kin-
der kamen bei zum Teil tiefwinterli-
chen Wetterverhältnissen zu unseren
Vorstellungen. Bei der letzten Vorstel-
lung war der Saal sogar bis auf den
letzten Platz gefüllt

Obmann Johann Perterer bedankt sich
bei den Spielerinnen, Spielern und
Schminkerinnen (Gundi Drunkemöller
und Maria Bodingbauer) für die gute
Zusammenarbeit.

Wir danken dem Theaterpublikum
für den zahlreichen Besuch und hof-
fen, dass Sie uns auch in Zukunft die
Treue halten.

Michael Pfeifenberger, Schriftführer

Landjugend - Anklöpfeln 2005
Wie jedes Jahr waren auch im vergangenem Advent wieder
Anklöpfelgruppen der Landjugend Hochfilzen im Dorf un-
terwegs. Durch die Großzügigkeit der Bevölkerung war es
uns möglich, insgesamt  3.800 Euro  an Spenden einzuneh-
men. 

Davon wurden 2.800 Euro an die Tiroler Kinderkrebshilfe
und 1.000 Euro an die örtliche Pfarre gegeben. Wir bedan-
ken uns bei allen Spendern und hoffen auch im nächsten
Jahr wieder auf eine freundliche Aufnahme.
Die Bilder zeigen die Scheckübergabe an die Vertreter der
Krebshilfe und Pfarrgemeinde.
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Skiclub Hochfilzen

Es ist wieder einmal an der Zeit, über unsere diversen Ver-
einsaktivitäten zu berichten.
Als erstes möchten wir unser diesjährigen Betriebs- und
Vereinsmeisterschaften unter dem Ehrenschutz von Werks-
leiter Hr. Dipl. Ing. Dr. Thomas Drnek/Fa. Veitsch-Radex er-
wähnen.
Hier konnte wieder eine hervorragende Teilnehmeranzahl
von 45 Staffeln vermeldet werden, wofür wir uns bei allen
teilnehmenden Firmen und Vereinen recht herzlich bedan-
ken möchten. Der Betriebsmeister 2006 ging an den War-
mingerhof, der Vereinsmeister 2006 an die Staffel der Pen-
sionisten. Die schnellsten Männer waren Leeb Walter vor
Unterrainer Norbert und Baumann Gernot. Bei den Damen
kam Bergmann Silvia vor Lang Birgit und Dum Martina als
schnellste ins Ziel. Alles in allem wieder eine gelungene
Veranstaltung, die beim gemütlichem Sportlerball im Kul-
turhaus seinen Ausklang fand. Wir hoffen auch im nächsten
Jahr auf eine wieder so hervorragende Teilnahme.
Als nächstes ging der schon traditionelle Maskenball über
die Bühne. Der Besucherandrang war am Anfang etwas zö-
gerlich, jedoch füllte sich das Kulturhaus immer mehr mit
den wieder sehr originellen „Faschingslappen“. Als Sieger
aufgrund der am meisten zugeteilten „Herzerl“ ging die
Gruppe „Hunde ohne Herrl“ hervor. Als originellster Einfall
wurden die Masken „Yin/Yang“ prämiiert. Die Platzierten
konnten sich über schöne Sachpreise freuen. Zu späterer
Stunde fand das Narrentreiben in der Keller-Bar seinen
Höhepunkt. Wir möchten uns auch hier bei allen Mitwir-
kenden für ihre rege Teilnahme, die auch immer mit großem
Aufwand verbunden ist, recht herzlich bedanken. Sie haben
auch hier zu einer gelungenen Veranstaltung beigetragen. 
Da sich die Ski- und Rennsaison nun allmählich dem nicht
unerwünschtem Ende zuneigt, wollen wir uns abschließend
noch bei allen Helfern, Gönnern und Freunden des Skiclubs
recht herzlich bedanken, und ein schönes Frühjahr wün-
schen.                                      Ski Heil – Michael Mayrl

In den Monaten März,April und Mai häu-
fen sich auffällig die Unfälle durch Stürze
im Haushalt. Ein Zeichen, dass sich der oft
totgesagte Frühjahrsputz scheinbar
immer noch gefährlicher Beliebtheit er-
freut. Fallen lauern dabei überall im Haus
– mit der Beachtung einiger Sicherheit-
stipps lassen sich diese jedoch mühelos
umgehen.

Tipps für den sicheren 
Wohnungsputz

Grundsätzlich nicht versuchen, drei Dinge
auf einmal zu tun – damit gerät man
nicht in Gefahr durch Nervosität und Hek-
tik Fehler zu machen.

Rutschfeste Schuhe mit flachen Absätzen
und zweckmäßige Kleidung tragen.Weite
Ärmel, lose Schürzenbänder und weit-
schwingende Röcke können leicht irgend-
wo hängen bleiben.

Stecker elektrischer Geräte vor dem Reini-
gen unbedingt aus der Steckdose ziehen.

Besen, Staubsauger und Reinigungsmittel
so platzieren, dass man nicht darüber
stolpern kann. Stellen Sie dabei alle Reini-
gungsmittel außer Reichweite der Kinder
ab.

Fensterputzen möglichst nur von den
Rauminnenseiten und vom Fußboden

aus. Balanceakte beim Fensterputzen
gehören zu den riskantesten Hausarbei-
ten überhaupt. Niemals auf die Außensei-
te des Fensterbrettes treten.

Nur Leitern als Steifhilfen verwenden.Wer
meint, er könnte die Leiter im Haus spa-
ren und Tisch und Stühle als Leiterersatz
aufeinanderstapeln, riskiert buchstäblich
Hals- und Beinbruch.

Wenn man sich am vorgesehenen Putz-
tag aus irgendeinem Grund nicht körper-
lich fit fühlt, sollte man die ganze Aktion
verschieben. Das glänzendste Parkett
macht kaum noch Freude, wenn man es
schließend mit einem Gipsbein vom Bett
aus betrachten muss.

Vorsicht beim Frühjahrsputz
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Kinderfreunde 

Der heurige, schneereiche Winter kam
uns im Jänner beim Schneeburgbauen
sehr entgegen. Auf die gewaltigen
Schneeberge hinter dem Kulturhaus
bauten wir noch von Fackeln beleuch-
tete Burgtürme und schon tobte eine er-
bitterte Schneeballschlacht. Diese en-
dete aber wie immer friedlich bei einer
Jause und Tee im warmen Kinderfreun-
deraum.

Für den 26. Jänner dieses Jahres konn-
ten wir Mag. Franz Preishuber im
Rahmen der Familienakademie für
einen Vortrag gewinnen. Unter dem
Titel „Starke Eltern – Starke Kin-
der“ vermittelte der bekannte Vortra-
gende interessante Aspekte und Denk-
anstöße zur Eltern-Kind-Beziehung. 45
Besucher (darunter auch viele Väter)
aus dem Pillerseetal und Leogang nutz-
ten unser Angebot und konnten sicher
einige Anregungen mit nach Hause
nehmen. Aufgrund des großen Interes-
ses werden wir versuchen, weitere
kompetente Referenten für Themen
rund um Familie und Kinder zu gewin-
nen.

Beim Betriebs- und Vereinsrennen er-
kämpfte unser Team mit Petra Mühlba-
cher, Elvira Baumann und Josef Larch
jun. den sensationellen 11. Rang. Wir
gratulieren unseren Sportlern!

Den Faschingsdienstag feierten wir in
schon traditioneller Weise mit ca. 300
Gästen im Kulturhaus. Wir freuten uns
sehr über die wirklich zahlreich er-
schienenen Masken, begrüßten den
Tanzsportverein PillerseeTal und natür-
lich die Stars der Mini-Playback-Show.
Ausgelassene Spiele und natürlich eine
Krapfenjause vor der Play-back-Show
gehörten zum Programm. Für nächstes
Jahr suchen wir auch Stars für die
Show – also traut euch!

Vorankündigung:

Schwimmkurs für Kinder von 4 – 7
Jahren mit der Wasserrettung Wai-
dring im Hallenbad St. Ulrich a.P., 5
Einheiten zum Preis von Euro 20,–,
Termine: 24.05.06; 26.05.06; 31.05.06;
02.06.06 und 03.06.06; Anmeldung bis

4.4.06  bei Eva Baumann, Telefon-Nr.
569 (maximale Teilnehmerzahl ist
10–12 Kinder).

Am 4.04.2006 Osterbasteln, 09.05.06
Basteln für den Muttertag, 30.05.06
Basteln für den Vatertag, 24.06.06 Feu-
erbrennen, 01.07.06 Ausflug in die Ba-
varia Filmstudios nach München!

Weitere Aktiv-Kreativ-Nachmittage
von 14.30 bis 16.30 Uhr im Kinder-
freunderaum jeweils Dienstags:
18.04.06; 25.04.06; 02.05.06;
16.05.06; 23.05.06; 13.06.06;
27.06.06; 04.07.06

Am 15.07.06 Kinderprogramm beim
Hochfilzener Dorffest!

Wir freuen uns auf Euch!
Brigitte Schwaiger, Schriftführerin

Essensfahrer für
„Essen auf Rädern“

gesucht. 

Bei Interesse bitte sich zu melden unter:
Büro Gesundheits- und Sozialsprengel

05354/52580
oder Obmann-Stv. Toni Wallner 05359/553.
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FC Hochfilzen 
startet wieder!

Die lange Winterpause ist endlich zu
Ende! Am 21. Februar startete die
Kampfmannschaft ihre Vorbereitung
für die Frühjahrssaison. Wie jedes Jahr
ist es in unseren Breiten schwierig, sich
optimal auf die 2. Saisonhälfte vorzu-
bereiten. Die großen Schneemengen
machen uns jedes mal einen „Strich
durch die Rechnung“. Nichts desto
trotz versucht die Mannschaft, sich mit
dem neuen Trainer Hilzensauer Sepp
aus Leogang fit zu machen. Der Trainer
ist ein erfahrener ehemaliger Spieler,
der in verschiedenen Pinzgauer Mann-
schaften wie dem ehemaligen SK Saal-
felden und Leogang tätig war. Trainer-
erfahrung sammelte er vor allem im
Nachwuchsbereich. 
Im gesamten Kader unserer Mann-
schaft sind nur 3 Spieler über 30 Jahre
alt. Wie schon in der letzten Ausgabe
berichtet, kam mit Blasnik Markus
jetzt tatsächlich ein weiterer junger
Spieler (von Fieberbrunn), von dem
der Verein eine Verstärkung erwarten
kann. Auch Pirchl Thomas ist nach ei-
nigen Jahren wieder bereit, für den FC
zu spielen. Leider müssen wir mit dem
Goalgetter der letzten Saison Dumm
Peter, den es wieder nach Fieberbrunn
zieht, auch einen Abgang verzeichnen.
Die große Kaderliste wird sich mögli-
cherweise, wie die Erfahrung in den
letzten Saisonen zeigt, mit Fortdauer
der Saison wieder eher verkleinern. 
Das erste Vorbereitungsspiel gegen den
höherklassigen Verein aus St. Martin
endete auswärts mit 3:5 (Tore: 2x Mül-
lauer und Blasnik). 
Von 30.03 – 02.04. fand wieder ein
Trainingslager in Abfaltersbach/Ostti-
rol statt. Dort wurden neben den tägli-
chen Trainingseinheiten auch zwei
Freundschaftsspiele gegen einheimi-
sche Mannschaften ausgetragen.
Wenn man einen Blick auf die Tabelle
macht, merkt man, dass noch alles
offen ist! Auf den 8. Platz hat man ein
kleines Polster (6 Punkte Vorsprung)
und nach oben ist noch viel drin, zumal
der Tabellenvierte Bad Häring nur 1
Punkt Vorsprung aufweist. Auf Grund
der im Herbst gezeigten Heimstärke ist
es sicherlich ein Vorteil, dass man 4 der
ersten 6 Vereine in der Tabelle jeweils
zuhause als Gegner empfängt.

Kader Kampfmannschaft 
FC VRG Hochfilzen

Berger Franz, Bergmann Mathias,
Blasnik Markus, Brunner Bernhard,
Eder Alexander, Farmer Martin, Hain
Florian, Hain Thomas, Horngacher
Andreas, Jovanovic Boro, Kratzwald
Martin, Müllauer Bernhard, Nemes
Michael, Pirchl Thomas, Prosch Franz,
Schiestl Andreas, Schmidt Manuel,
Tengg Didi, Tury Klaus, Unterrainer
Daniel, Waltl Alexander, Wimmer
Hans Peter, Wörgetter Michael, Wörter 
Florian, Zehentner Andreas                   
Schriftführer Eder Alexander

2. KLASSE OST
Vorrunde

1. Fügen/Uderns II 11 8 3 0 43:12 27
2. Oberndorf 11 8 3 0 27:12 27
3. Kitzbühel/R. II 10 7 0 3 39:16 21
4. Bad Häring 11 5 2 4 28:20 17
5. Wildschönau 11 5 2 4 31:25 17
6. Hippach II 11 4 5 2 25:24 17
7. Hochfilzen 11 5 1 5 19:31 16
8. Ellmau 11 3 1 7 26:33 10
9. St.Johann II 11 1 4 6 15:32 7
10. Waidring 11 1 2 8 15:33 5
11. Münster 11 1 1 9 14:44 4

SPG Spielberg

Am 08 April 2006 geht die Frühjahr-
saison im Nachwuchs wieder los. Hier-
mit möchten wir einen kurzen Bericht
über die Herbstsaison 2005 bekanntge-
ben. Wir haben im Nachwuchsbereich

der SPG Spielberg 8 Mannschaften im
Bewerb. Mit der Mannschaft der U7
spielten  wir  im  Herbst  2005  keine
Meisterschaft, damit sich die Kinder
langsam und sicher für den Fußball
„begeistern konnten“; Die Mann-
schaft der U7 trainieren Stocker Hans
und Stöckl Marion. Es sind 4 Kinder
aus Hochfilzen in dieser Mannschaft:
Stock Simon, Foidl Benedikt, Meso-
titsch Soli, Trixl Julia

Mannschaft U8: (Tabellenplatz 13)
Trainer Wörgetter Michael /  Spieler
aus Hochfilzen: Bergmann Johannes

Mannschaft U9: (Tabellenplatz 3)
Trainer Tengg Didi, Hofer Josef / Spie-
ler aus Hochfilzen: Foidl Manuel,
Mühlbacher Frederik, Trixl Sebastian,
Remmelhofer Lukas

Mannschaft U10: Trainer Semmel-
rock Bernd, Tabellenplatz 4, Spieler
aus Hochfilzen: Winkler Johannes,
Duda Latzko

Mannschaft U12: Trainer Bodingbau-
er Franz, Gruber Andreas, Tabellen-
platz 2, Spieler aus Hochfilzen: Bo-
dingbauer Thomas, Bucher Andreas,
Hofstätter David, Walk Gabriel, Eder
Julian, Schwaiger Manuel

Mannschaft U13: Trainer Nemes
Bernd, Hain Florian, Tabellenplatz 5,
Spieler aus Hochfilzen: Mühlbacher
Niklas, Perterer Dominik, Danzl Patrik

Die nächste Ausgabe der 
Dorfzeitung erscheint 

Mitte August.

Redaktionsschluß ist der 
30. Juli 2006.
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Mannschaft U15: Trainer Danzl Kas-
par, Pott Josef, Tabellnplatz 9, Spieler
aus Hochfilzen: Wimmer Daniel

Mannschaft U17: Trainer Brendtner
Jürgen, Holzmann Markus, Tabellen-
platz 7, Spieler aus Hochfilzen: Danzl
Rene, Forstner Manuel, Söllner Han-
nes

Wir möchten allen Trainern für die
sehr gute Arbeit danken und hoffen,
dass es im Frühjahr sehr viele Erfolge
und viel Spass am Fußball gibt.

Der Nachwuchsleiter
Wolfgang Unterrainer

„DER AKTUELLE
SELBSTSCHUTZ-TIPP“

Wenn es Frühling wird im
Garten …

Der Winter ist endgültig vorbei. Die Wiesen werden
langsam grün, Bäume und Sträucher treiben bereits aus
oder blühen sogar schon. 
Jetzt beginnt auch die Arbeit im Hausgarten und man-
cher Hobbygärtner wird bedauerlicherweise um eine
schmerzvolle Erfahrung reicher werden. 

Etwa 17.000 Personen erleiden jährlich einen Unfall bei
der Gartenarbeit. Dabei handelt es sich keinesfalls um
harmlose Bagatellunfälle. Prellungen, Knochenbrüche,
Schnittverletzungen und Stichwunden sind die häufig-
sten Verletzungsarten. Für 10 % der Verletzten bedeutet
dies sogar eine mehr als dreiwöchige Arbeitsunfähig-
keit. Im heurigen Gartenjahr sollen Sie einige Sicher-
heitsratschläge stets begleiten: 

Halten Sie Ordnung!
Werkzeuge wie Haue, Rechen, Harke u.a. nicht achtlos
zur Seiten legen – zu leicht könnte man selber oder eine
andere Person drüberfallen oder draufsteigen. 

Verwenden Sie qualitativ hochwertige Geräte!
Rasenmäher und Gartenhäcksler weisen ein recht unter-
schiedliches Sicherheitsniveau auf. Lassen Sie sich also
beim Kauf ausführlich beraten und beachten Sie vor
allem die Betriebsanleitung des Gerätes. Die Haupt-
unfallgefahr liegt nämlich in der leichtsinnigen Handha-
bung.

Tragen Sie zweckmäßige Arbeitskleidung!
Die Wahl der Oberbekleidung und des Schuhwerkes soll
nicht nur nach Bequemlichkeit getroffen werden son-
dern möglichen Unfallursachen (Ausrutschen, Hängen-
bleiben) entgegenwirken.

Verzichten Sie auf Chemikalien!
Diese bedeuten nicht nur ein Gesundheitsrisiko – vor
allem bei unsachgemäßer Anwendung – sondern gefähr-
den auch viele Nützlinge in Ihrem Garten.

Vorsicht bei der Obsternte!
Jeder 10. Gartenunfall ist ein Sturz von der Leiter. Ver-
wenden Sie daher nur einwandfreie Leitern und treffen
Sie Vorkehrungen gegen Umkippen und Wegrutschen.

UND NOCH EINS!
Denken Sie an Ihre Kleinkinder! Entfernen Sie giftige
Pflanzen aus Haus und Garten – auch wenn sie noch so
schön blühen (Maiglöckchen, Fingerhut, Eisenhut
u.v.a.m.).
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VERANSTALTUNGSKALENDER
April bis Juli 2006

APRIL
09. Pfarre: Palmprozession  (8.30 Uhr)

15. Pfarre: Osternachstsfeier  (21.00 Uhr)

16. Landjugend: Frühlingsball  (20.30 Uhr / Kulturhaus)

21. Fußballclub: Jahreshauptversammlung  (19.30 Uhr / Kulturhaus)

22. Fußballclub: Meisterschafts-Heimspiel gegen Fügen-Uderns II  (16.00 Uhr)

30. Landjugend: Maibaumaufstellen

MAI
01. Musikkapelle: 1.Mai-Blasen nördlich der Bahn

06. Pfarre: Adolaribittgang

06. Fußballclub: Meisterschafts-Heimspiel gegen Hippach II  (16.30 Uhr)

06. Chorgemeinschaft: Frühjahrssingen im Kulturhaus  (20.15 Uhr)

07. Feuerwehr: Florianikirchgang

20. Fußballclub: Meisterschafts-Heimspiel gegen Oberndorf  (17.00 Uhr)

20. Feuerwehr: Feuerwehrball im Kulturhaus  (20.00 Uhr)

21. Pfarre: Erstkommunion  (8.30 Uhr)

JUNI
10. Pfarre: Firmung  (8.30 Uhr)

17. Fußballclub: Meisterschafts-Heimspiel gegen Kitzbühel/Reith II  (17.30 Uhr)

18. Pensionistenverband:  Bezirkswandertag

JULI
15. Dorffest der Vereine

Gleichbleibende Termine:
Alpenverein: jeden Mittwoch: Jugend-Kletter-Training im AV-Heim oder in der Kletterhalle

Fieb. (18.00 Uhr)              

Pensionisten-Vbd.: jeden Dienstag: Seniorenturnen in der Turnhalle  (14.30-15.30 Uhr)

Kinderfreunde: jeden Dienstag: Kreativ-Aktiv-Nachmittage im KF-Raum  (14.00-16.00 Uhr)

Eisschützen: jeden Montag: Training olympische Spielart  (ab 19.30 Uhr)

jeden Dienstag: Kärntner-Schießen  (ab 14.00 Uhr)

jeden Mittwoch: Training Pinzgauer Spielart  (ab 19.30 Uhr)

jeden Donnerstag: Schießen des Pensionistenverbandes (ab 14.00 Uhr)

jeden Freitag: Training olympische Spielart  (ab 19.30 Uhr)

Quelle: Veranstaltungskalender Winterhalbjahr 2005/06 lt.Obm.-Besprechung vom 24.Okt.2005 / Änderungen vorbehalten
Festsetzung der Sommertermine 2006 erfolgt bei nächster Obmänner-Besprechung im April
Genaue Beginnzeiten und Teilnahmeberechtigungen/-bedingungen entnehmen Sie bitte den entsprechenden separaten Ausschrei-
bungen der Vereine oder Veranstalter!


